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Liebe Leserinnen und Leser,

Die Winterberger bejubeln 
den Schnee, viele Kinder freu-
en sich, endlich eine Schnee-
decke erlebt zu haben, die für 
gut drei Wochen die Welt weiß 
verzauberte. Winter ist aber 
nicht überall (schöner) Win-
ter, verdeutlicht schon das 
Gespräch im Kollegenkreis: 
Die Mutter aus Menden be-
geisterte den Nachwuchs zum 
sonntäglichen Winterausflug 
an den Möhnesee. Der Kollege 
aus Hamm versichert glaub-
haft: „Bei uns hat‘s nicht ge-
schneit“ ! Wahrnehmungen 
zum Winter sind also regional 
und höchst subjektiv.

Das beleuchtet auch die Winter-
sport-Arena Sauerland, die in ih-
rer 110-jährigen Geschichte blät-
terte, um deutlich zu machen: 
Früher gab es auch nicht mehr 
Schnee als heute. 	Schneearme 
Zeiten wechselten sich immer 
wieder ab mit schneereichen. 
Kälter und schneereicher wur-

den die Winter ab Ende der 30er 
Jahre, nach dem Krieg ließ Vä-
terchen Frost wieder auf sich 
warten.
	 Außergewöhnlich schneerei-
chen waren die 60er Jahre: Die 
Schneedecke auf dem Kahlen As-
ten betrug 1963 bis 1970 sechs-
mal mehr als einen Meter. Der 
Winter 1969/1970 war mit einem 
Spitzenwert von 2,39 Meter der 
bisher schneereichste. Und genau 
an diese Winter erinnern sich viele 
Menschen, wenn sie meinen, frü-
her sei im Winter sehr viel mehr 
Schnee gefallen als heute.
	 Schauen wir also nach vorn 
und beleuchten den Sommer. 
Wie wäre es mit einem Blick in 
den „Hundertjährigen Kalen-
der“?: Das gesamte Sonnenjahr 
sei durchweg mehr trocken als 
feucht und eher mäßig warm, 
heißt es dort. Prüfen wir dies an-
hand weiterer Vorhersagen: Der 
März beginne kalt und windig, 
heißt es, sehr kalt vom 8. bis zum 
17. März. Dann folgen der Pro-

gnose nach Sturm, Schnee und 
Regen sowie „sehr kalte Tage“.  
„Morgens friert es, die Tage sind 
aber schon wärmer und es taut“, 
heißt es zum Monatsende
	 Jeder weiß, dass Wetterprog-
nosen maximal über 4 bis 6 Tage 
als zuverlässig gelten, Monats-
prognosen nur eine kleine Rich-
tung (in die warme oder kalte) 
vorgeben können.  Nun glauben 
Forscher aber, Prognosen künf-
tig langfristiger stellen zu kön-
nen. Sie wollen herausgefunden 
haben, dass der „Jet-Stream“, ein 
Starkwindband in der oberen Tro-
posphäre die Großwetterlagen 
über Europa kennzeichne. Je wei-
ter nördlich er liegt, desto som-
merlicher sei es bei uns, je weiter 
südlicher, desto herbstlicher ist 
der Sommer bei uns. Leider verra-
ten sie uns nicht, wie sich der „Jet“ 
in diesem Jahr verhält.
	 Wünschen wir uns die nörd-
liche Lage, und einen schönen 
Start in den Frühling. Ihr Team  
der Ortszeit Ahlen / Beckum.
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AhlenAhlen

An die Erfolgsgeschichte der 
letzten Jahre knüpfen Agen-
tur für Arbeit, Stadt Ahlen, 
Wirtschaftsförderungsge -
sellschaf t und das Autoh-
aus Ostendorf an und veran-
stalten zum fünften Mal die 
Ahlener Ausbildungsmesse. 
Joachim Fahnemann, Leiter 
der Agentur Ahlen-Münster 
erwartet am 4.März von 10 
bis 14 Uhr wie in den Vorjah-
ren mehr als 1000 Jugend-
liche mit ihren Eltern. 60 
Ausbildungsbetriebe ver-
schiedener Ausrichtungen 
werden sich mit Ständen im 
Au to hau s Oste ndor f  prä -
sentieren und mit den künf-
tigen Azubis ins Gespräch 
kommen. Auch wer sich für 
ein Studium oder eine schu-
lische Laufbahn entschei-
det, ist dort richtig.

Der Besuch lohnt sich für die 
Jugendlichen allemal. Von A 
wie Autoverkäufer bis Z wie 
Zerspanungsmechaniker wer-
den viele unterschiedliche Be-
rufe und die entsprechenden 
Ausbildungswege aufgezeigt. 
In Workshops können sie un-
ter professioneller Betreuung 
Bewerbungsmappen und die 
passenden Fotos kostenlos 
erstellen lassen. „Wie kleide 
ich mich zum Vorstellungsge-
spräch und was sollte ich be-
achten? “ Auch diese Fragen 
werden an dem Samstagvor-
mittag geklärt.
	 Für die Stadt Ahlen lobt 
Bürgermeister Alexander Ber-
ger  die Messe als wichtigen 

zu Diskussionsrunden treffen. 
Kurz f ilme und Powerpoints 
werden auf dem Monitor prä-
sentiert. 
	 Für Christian Müller, Aus-
bildungsleiter im Autohaus 
Merce des Ostendor f  is t  es 
mit tler weile l ieb geworde -
ne Tradition, die Räume >> 

Zur fünften Ahlener Ausbildungsmesse laden ein, v.l. Christian Müller (Autohaus Ostendorf), 
Jörg Hakenesch (Wirtschaftsförderungsgesellschaft), Joachim Fahnemann (Agentur für Ar-
beit), Alexander Berger (Stadt Ahlen) und Thorben Welte (Wirtschaftsförderung).	 Foto: ka

Beitrag zur Berufsorientie -
rung. Hier könnten Praktika 
vereinbart und im persönli-
chen Gespräch mit den Aus-
bi ldern Kontak te geknüpf t 
werden. 
	 Wir tschaf tsförderer Jörg 
Hakenesch,  Vater eines 16jäh-
r i g e n  S o h n e s ,  m a c h t  s i c h 
ebenfalls stark für die gute 
Form der Präsentation. „ An-

dere beneiden uns darum“, 
sagte er und hofft, dass auch 
das Familienmitglied Orientie-
rungshilfen bekommt. 
An einem Info-Truck steht die 
Metallindustrie im Fokus. Er 
bietet Schülern auf zwei Eta-
gen zahlreiche interaktive Ar-
beitsstationen. Nach techni-
schen Abläufen können sie 
sich in einer Gesprächsecke 

Ausbildungsmesse ist Erfolgsmodell 
Mehr als 1000 Besucher werden erwartet
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Ahlen Ahlen

>> zur Verfügung zu stellen. 
Er kündigte an, auch im nächs-
ten Jahr die Ausbildungsmes-
se zu unterstützen. „Es läuft 
sehr,  sehr gut,  wir konnten 
die Zahl der Aussteller noch 
s te ig e r n“,  f re u t  s i ch  T h o r-
ben Welte über die große Re-
sonanz der fünften Ahlener 
Ausbildungsmesse. Der Mit-
arbeiter der Wirtschaf tsför-
derungsgesellschaf t gehört 
zum Organisationsteam der 
Traditions-Veranstaltung . Sie 
öf fnet am Samstag,  4. Mär z 
von 10 bis 14 Uhr ihre Türen 
im Autohaus Ostendor f am 
Vatheuershof.  „Das Finanz-
amt Beckum und die Kälte -
technik Nordhoff haben noch 
kurz vor Anmeldeschluss ei-
nen Stand gemeldet“, sagt er. 
Mit der großen Ausstellerzahl 
könnten so die kompletten 
Ausbi ldungsmöglichkeiten 
am Standor t  Ahlen und im 
Umland abgebildet werden. 
Ob beruf liche Ausbildungs-
gänge oder Weiterbildungen 
durch schulische Angebote, 
ob Handwerk ,  Handel oder 
Dienstleistung  – den Jugend-
lichen stehen alle Möglichkei-
ten offen. Dabei kommt den 
handwerklich Begabten der 
Fachkräfte-Bedarf von Betrie-
ben zugute. „ Für die Jugend-
lichen ist es eine einmalige 
Chance, ihre Ausbilder früh-
zeitig kennen zu lernen“, sagt 
Thorben Welte. Der persön-
liche Kontak t zähle manch-
mal mehr als  die beste Be -

w e r b u n g s m a p p e .  A n  d e n 
Firmenständen sind wie in 
den Vorjahren aber auch viele 
Auszubildende anzutref fen, 
die auf Augenhöhe aus ihrem 
beruflichen Alltag berichten 
können. Abgerundet wird die 
Messe durch ein vielfältiges 
Rahmenprogramm. ka, Fotos: WFG
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Im Elisabeth-Tombrock-Haus 
liegt das Hauptaugenmerk 
auf der Sicherung der pfle-
gerischen Versorgung und 
deren Zukunft; umso bedeu-
tender ist die Ausbildung der 
Fachkräfte. „Vor zehn Jahren 
hatten wir nur einen Ausbil-
dungsplatz zum Altenpfleger, 
mittlerweile bieten wir 14 Ju-
gendlichen und Erwachsenen 
die Möglichkeit einer kom-
petenten Ausbildung an“, so 
Pflegedienstleiter Udo Reins.
 
Die dreijährige Ausbildung 
zur Altenpflege wird im Elisa-
beth-Tombrock-Haus durch Pra-

xisanleiter begleitet. Der Beruf 
des Altenpflegers bietet viele 
Möglichkeiten, sich im Laufe der 
Zeit weiterzuentwickeln. Durch 
Spezialisierungen und fachli-
che Qualifizierungen kann man 
in verschiedenen Richtungen 
im Bereich der Altenpflege tä-
tig werden. Von der Pflegefach-
kraft auf dem Wohnbereich bis 
hin zur Einrichtungsleitung ist 
alles möglich. 
	 Wer sich für den zukunftssi-
cheren Beruf des Altenpflegers 
interessiert, der kann sich im Eli-
sabeth-Tombrock-Haus melden. 
Für 2017 sind Ausbildungsplätze 
über das Jahr verteilt frei. 

– Anzeige –Berufe in der Pflege 
sind zukunftssicher
Fachliche Qualifizierung und 
Weitentwicklung im Elisabeth-Tom-
brock-Haus

AhlenAhlen
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täglich über 100 Kommentare 
posten, dann ergibt das eine 
Verfälschung der Lage, auf die 
der normale User und schon 
gar nicht mehr der demokra-
tische User reagieren kann. So 
entsteht nach Professor He-
gelich im AFD Spektrum ein 
großer Plattformen und Netz-
werk-Anschein, der ohne die-
se Fake-Sachen weit weniger  
von Gewicht  ist. Das schlimm-
ste daran ist,  dass auch die 
nach wie vor übergroße Mehr-
heit der gegenüber Flüchtlin-
gen und Muslimen offene Teil 
der Gesellschaft dadurch ver-
dächtigt wird, weil scheinbar 
die Mehrheit aller Meldungen 
bei Facebook in die Richtung 
Fremdenfeindlichkeit gehen. 
Und wir gehen dem auch auf 
den Leim, wenn wir die zu-
nehmende Fremden-und Is-
lamfeindlichkeit beklagen, die 
real, wie die meisten Studien 
belegen, nur von einer klei-
nen aber harten Gruppe aus-
gehen. Aber natürlich können 
ganz normale  Sorgen und Kri-
tik  zum Themenfeld Flücht-
linge und Islam so leicht emo-
tionalisiert werden bzw.  sich 
der vermeintlichen Mehrheit 
„anschließen“. Wenn Hegelich 
zudem bestätigt, das ein Groß-
teil dieser Fake News aus den 
USA kommt, wie auch aus Rus-
sland,dann sollte das aufhor-

chen lassen. Schnellstens muss 
deshalb mit allen Mitteln da-
gegen vorgegangen werden. 
Das schützt die Meinungsfrei-
heit und ermöglicht vielleicht 
wieder die respektvolle De-
batte. 
	 Als bedrohlich empfindet 
Beate Schütte die Zunahme 
sogenannter Fake News. Die 
Bürger seien ohnehin schon 
sehr verunsichert durch das 
politische Geschehen und hät-
ten Schwierigkeiten zu diffe-
renzieren zwischen Wahrheit 
und Lüge. Die Floristin meint, 
dass Menschen, die bewusst 
Fake News ins Netz stellen, 
bestraft werden müssen. Sie 
ist nicht dafür, dass der Bür-
ger gläsern und damit für alle 
durchschaubar wird, aber eine 
neutrale staatliche Stelle sollte 
ihrer Meinung nach das Inter-
net beobachten und ggf. tätig 
werden. „ Es ist wichtig, dass 
jetzt Einhalt geboten wird, da-
mit die Falschinformationen 
nicht ausufern“, sagt sie.
	 Indre Farwer meint, dass 
man Nachrichten  in Zeiten von 
Facebook und Co von Haus 
aus kritisch gegenüber stehen 
sollte. Hinterfragen statt hin-
nehmen, fordert die 38jährige 
Erzieherin. Stattdessen sollte 
man den gesunden Menschen-
verstand einschalten und sich 
über mehrere Kanäle infor-

mieren. Die Informationszeit 
des Ereignisses bis zum Leser 
/Konsumenten sei mittlerwei-
le deutlich kürzer als noch vor 
20 Jahren. Indre Farwer ist der 
Meinung, dass der Staat ge-
gen Falschmeldungen här-
ter vorgehen sollte, allerdings 
würde das Überwachen aller 
Nachrichten einen immensen 
Aufwand bedeuten. Da sei es 
sinniger, an anderen Stellen 
Gelder und Mühen einzuset-
zen. Bei Fake News geht es Ih-
rer Meinung nach nicht um die 
Bedrohung der Meinungsfrei-
heit, da es ich in solchen Fäl-
len um Fehlinformationen, Ver-
leumdung und üble Nachrede 
dreht. 
	 Sascha Marciniak, 31, Lo-
gistikmitarbeiter , meint, dass 
man trotz der vielen Medien, 
die uns heutzutage zur Verfü-
gung stehen, wissen sollte, an 
welcher Stelle man aussage-
kräftige und wahrheitsgemäße 
Informationen bekommt. 
	 Ob wir  eine staatliche Be-
hörde benötigen, f indet er 
fraglich, allerdings nicht weil er 
dadurch  die Meinungsfreiheit 
in Gefahr sehe. Die Verbreitung 
von Falschmeldungen habe 
nichts mit Meinungsfreiheit zu 
tun.        
	 Man sollte sich lieber auf die be-
kannten Nachrichtensendungen 
und Portale verlassen, rät er.

Umfrage

Fake News im Internet: 
fühlen Sie sich manipuliert und würden Sie einer staatlichen Stelle zur Über-
prüfung zustimmen oder sehen Sie dadurch die Meinungsfreiheit bedroht?

Dietmar Zöller Sascha MarciniakBeate Schütte Indre Farwer 

Die Ortszeit Ahlen-Beckum 
hat sich umgehört und vier 
Bürger gefragt. Dietmar Zö-
ller, Geschäftsführer von In-
nosozial, sagt: 

Natürlich muss dringend et-
was gegen Fake News im Netz 
getan werden, denn sie be-
einflussen in einem Maße die 
öffentliche Meinung, die den 
meisten Menschen gar nicht 
klar ist, weil sie sich die Dimen-
sionen nicht vorstellen kön-
nen. So hat erst kürzlich Pro-
fessor Simon Hegelich von 
der TU München  in Koopera-
tion mit dem Nachrichtensen-
der Phönix etwa 30 Millionen 
Likes und Kommentare unter-
sucht. Im Ergebnis zeigt sich, 
dass in den Themenfeldern 
Flüchtlinge und Pegida viel-
fach Roboterprogramme, die 
automatisch Likes und Kom-
mentare versenden aber auch 
Trolle, also echte Menschen 
Hassbotschaften in unglaub-
licher Zahl beisteuern. Wenn 
z.B. ein Account Egon Dom-
browski, ein real existierender 
Rentner aus Thüringen, jede 
Woche  hunderte Kommen-
tare unter dem Motiv „Merkel 
muss weg“ oder zu den „Alt-
parteien“ oder „Lügenpres-
se“ und dazu noch Likes pro-
duziert oder ein Automat mit 
dem Namen Michael Müller 

Digital-Sibirien im schönen 
Münsterland? Zumindest auf 
dem Beckumer Marktplatz ist 
diese Zeit nun vorbei. Seit dem 
14.02.2017 können alle Besu-
cherinnen und Besucher des 
Marktplatzes kostenlos im In-
ternet surfen. Möglich macht 
das ein freies W-LAN, welches 
gemeinsam von der Stadt Be-
ckum und der Energieversor-
gung Beckum (evb) finanziert 
wird. „Internetzugang ist mo-
derne Daseinsvorsorge. Als lo-
kaler Energieversorger ist es 
uns wichtig, hierzu einen Bei-
trag zu leisten“, sagt Dennis 
Schenk, Geschäftsführer der 
Energieversorgung Beckum.

Ziel der Initiatoren ist es, den Markt-
platz als Standort zu beleben und 
attraktiver zu machen. Bürgerinnen 
und Bürger, aber auch Touristin-
nen und Touristen können sich mit 
wenigen Klicks in das neue W-LAN 
einloggen und unbegrenzt sofort 
lossurfen. Egal ob die neuesten In-
formationen rund um Beckum ab-
gerufen werden oder das nächste 
Selfie an Freunde verschickt wird – 
all das ist auf dem Beckumer Markt-
platz nun schnell, sicher und kos-
tenlos möglich.
	 Die feierliche Einweihung des 
neuen Angebots erfolgte im Feb-
ruar durch Bürgermeister Dr. Karl-
Uwe Strothmann, seinen kom-
missarischen Fachbereichsleiter 
Stadtentwicklung, Uwe Denkert, 
Stadtmarketing-Leiterin Julia Ma-
rie Schmidt sowie evb-Geschäfts-
führer Dennis Schenk.
	 „Der Clou an unserem Ange-
bot ist, dass es kein aufwändi-
ges Anmeldeverfahren erfordert. 
Man ist ruckzuck online“, meint 
Schenk. Nach dem Login wer-
den die Nutzer wahlweise auf die 
Homepage der Energieversor-
gung Beckum oder die Seite der 
Stadt Beckum weitergeleitet. Be-
sucher des Marktplatzes können 
auf diesem Wege sofort erfahren, 
was in Beckum los ist.
	 Die Digitalisierung des Markt-
platzes ist der erste Schritt in 
Richtung einer vernetzten In-

nenstadt. Bewährt sich der digi-
tale Marktplatz, wollen evb und 
Stadt gemeinsam weiter an der 
Entwicklung der „smart city“ Be-
ckum arbeiten. Dann könnten 
bald auch die Fußgängerzone 
und weitere Straßen an das freie 
W-LAN angebunden werden. 

Marktplatz geht Online
EVB und Stadt Beckum ermöglichen freies W-Lan in der Innenstadt

Beckum
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Beckum

Ein geändertes Design und 
eine Startseite mit den wich-
tigsten Informationen zum 
Gemeindeleben – das sind die 
größten Veränderungen auf 
der neu gestalteten Home-
page.

	 Dabei zeigen die Artikel im 
Bereich „Aktuelles“ und die Ein-
träge im neuen „Terminkalen-
der“ die vielfältigen Angebote in 

Propsteigemeinde 
St.Stephanus
Neue Gestaltung der Homepage 

St. Stephanus auf. Die Pfarrnach-
richten sind nun auch der Rub-
rik „Aktuelles“ zugeordnet, die 
Gottesdienstzeiten findet man 
weiterhin in der Rubrik „Gottes-
dienste“. Alle anderen Inhalte 
sind weitgehend übernommen 
worden, allerdings wurde zur 
besseren Übersichtlichkeit die 
Sortierung etwas geändert.
Weitere Informationen unter: 
www.stephanus-beckum.de

Ein öffentlicher „Frühjahr-
sputz“ findet am Samstag, 25. 
März, im Stadtgebiet Beckum 
statt. Unter dem Motto „Be-
ckum putzt sich raus“ wird an 
diesem Tag in allen Ortstei-
len ab 9.00 Uhr Müll aufge-
sammelt. Immer noch werden 
Abfälle unkontrolliert in die 
Gegend geworfen, zu denen 
auch Altreifen, Müllsäcke und 
Sperrmüll gehören. 

Doch auch Zigarettenkippen, 
Bonbonpapier und Getränkedo-
sen sorgen dafür, dass das Stadt-
bild verschmutzt aussieht. Mit 
der gemeinsamen Aufräumak-
tion soll nicht nur ein sauberes 
Stadtbild erhalten, sondern auch 
auf den Umweltschutz im täg-
lichen Umfeld aufmerksam ge-
macht werden. Wer selbst für die 
Sauberkeit in seiner Stadt gear-
beitet hat, schaut nicht mehr so 
schnell weg, wenn andere ih-
ren Kleinmüll in die Grünanlage 

werfen oder ihren Abfall entsor-
gen, wo er nicht hingehört. Alle 
Beckumer Vereine, Unterneh-
men, Verbände, Parteien, Land-
wirte, Schulen und Kindergär-
ten werden dazu aufgerufen, 
sich an dieser Aktion zu beteili-
gen. Gesäubert werden sollen 
Straßenränder, öffentliche Anla-
gen, öffentliche Verkehrsflächen, 
Waldgebiete und deren Umfeld. 

Die Aktion „Beckum putzt sich 
raus“ wird vom Fachdienst Recht 
und Ordnung, dem Fachdienst 
Natur und Umwelt der Stadt Be-
ckum und den Städtischen Be-
trieben Beckum unterstützt, 
welche die Bereitstellung von 
Containern und die Abfuhr des 
Mülls organisieren. Die Arbeits-
materialien, wie z. B. Handschu-
he und Müllsäcke, werden den 

Aktiven zur Verfügung gestellt. 
Die zentralen Treffpunkte in allen 
Ortsteilen sind der Jugendtreff 
„Altes E-Werk“ in Beckum, das 
Rathaus Neubeckum, der Kalko-
fen in Vellern und das Bürger-
zentrum in Roland. Die Stadt Be-
ckum hofft auf eine erfolgreiche 
Aufräumaktion und viele fleißi-
ge Helfer für ein sauberes und at-
traktives Beckum. 		 (me)

Frühjahrsputz in der Stadt Beckum
Fleißige Helfer jeden Alters gesucht

Rückenschmerzen stellen 
nach wie vor eines der größ-
ten Volksleiden in Deutsch-
land dar. Sie sind nicht nur der 
häufigste Grund für Arbeits-
unfähigkeit, sondern auch für 
die Gesamtgesellschaft von 
enormer medizinischer und 
ökonomischer Bedeutung.

Insbesondere die Daten der 
Krankenkassen spiegeln die Re-
levanz des Phänomens „Rü-
ckenbeschwerden“ wider: Aus-
wertungen unterschiedlicher 
Gesundheitsberichte kommen 
übereinstimmend zu dem Er-
gebnis, dass Erkrankungen des 
Muskel-Skelett-Systems die 
Hauptursache für krankheits-
bedingte Fehltage darstellen. 
Auch hinsichtlich der durch 
Krankheit verursachten Kosten 
bilden Krankheiten des Mus-
kel-Skelett-Systems zusammen 
mit nur drei weiteren Krank-
heitsklassen mit über 50 Prozent 
die Spitzengruppe.

Prävention
Diese Tatsache stellt nicht nur 
eine Herausforderung für die 
Leistungserbringer und die Leis-
tungsangebote in den Berei-
chen „(Akut- )Therapie“ und 
„Rehabilitation“ dar, sondern 
erfordert vor allem auch eine 
hohe Aufmerksamkeit im Hand-
lungsfeld „Gesundheitsförde-
rung und Prävention“.
Ein gesunder Rücken hängt von 

sche Bewegungsabläufe benö-
tigen die Balance der wichtigs-
ten Skelettmuskeln. Wichtig für 
die neuro-muskuläre Balance 
ist nicht nur die Maximalkraft, 
sondern vor allem die inter- 
und intramuskuläre Koordina-
tion.

Balance zwischen
Belastung und Erholung
Die richtige Dosierung von Belas-
tung und Erholung ist ein zent-
rales Anliegen der Trainingsleh-
re, Sportmedizin und auch der 
Arbeitswissenschaften. Die opti-
male Belastungsdosierung wird 
bei Berücksichtigung individu-
eller Leistungsvoraussetzungen 
erreicht. Chronische Überforde-
rung der Psyche durch z. B. hohe 
Arbeitsdichte, Leistungsdruck, 
mangelhafte Wertschätzung oder 

vielen Faktoren ab. Neben ei-
genen rückengerechten Verhal-
tensweisen bedarf es auch ei-
nes rückengerechten Umfeldes 
in Alltag und Beruf. Entschei-
dend sind eine ausbalancierte 
Körperhaltung, ein muskuläres 
Gleichgewicht sowie ein ausge-
wogenes Verhältnis zwischen 
Belastung und Erholung, denn 
nebenkörperlichen spielen auch 
psychische Ursachen bei der 
Entstehung von Rückenschmer-
zen eine bedeutende Rolle.
	 Mit dem Motto „Balance hal-
ten – Rücken stärken!“ trägt der 
Tag der Rückengesundheit all 
diesen Faktoren Rechnung.  Das 
Motto des 16. Tages der Rücken-
gesundheit am 15. März 2017 
verknüpft physische und psychi-
sche Balance mit der Rückenge-
sundheit. Der Begriff „Balance“ 
hat für die Rückengesundheit 
eine besondere Bedeutung. 
Denn er berührt sowohl körper-
liche als auch psychosoziale As-
pekte:

Balance in Haltung
und Bewegung
Für das menschliche Bewe-
gungssystem ist es wichtig, 
dass sich die Körperhaltung 
beim Stehen, Gehen und Sit-
zen dynamisch im Lot befindet. 
Über längere Zeit eingenom-
mene Fehl- oder Zwangshal-
tungen können Beschwerden 
verursachen. Ausbalancierte 
Körperhaltung und harmoni-

soziale Konflikte kann psychoso-
matische Beschwerden und Er-
krankungen verursachen. Gerät 
die Psyche aus der Balance, dann 
kann grundsätzlich auch die Rü-
ckengesundheit ins Wanken kom-
men. Achtsamkeit, Selbstfürsorge, 
Selbstwirksamkeit, sozialer Rück-
halt, Resilienz oder Salutogene-
se sind wichtige Aspekte zur Stär-
kung der psychischen Balance.

Tag der Rückengesundheit
Motto: „Balance halten – Rücken stärken!“

Wer viel sitzt, sollte auch eine ergonomische Haltung achten – 
nicht nur im Büro, sondern auch auf dem Sofa. Foto: djd/Basica

Bei akuten Rückenbeschwerden wendet Heilpraktikerin Mathilde Füssel-Witt-
wer osteopathische Handgriffe an, um Blockaden zu lösen. Foto: djd/Basica

Tag der Rückengesundheit
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Ein Herz für Kinder hat die 
Sparkasse Münsterland Ost in 
Dolberg.

	 Dem Kindergarten Familien-
zentrum Dolberg überreichte 
Filialleiter Markus Schölpert vor 
kurzem einen Scheck in Höhe 
von 1000 Euro. Damit ist ein 
großer Wunsch in Erfüllung ge-
gangen: Das Projekt „Bewe-
gungsbaustelle“ konnte  mit 
der großzügigen Spende ver-
wirklicht werden. Es hat einen 
Gesamtwert von 3000 Euro, an 
den Kosten hat sich auch der 
Förderverein beteiligt. Gaby 
Hempelmann, Leiterin des Ka-
tholischen Kindergartens Fami-
lienzentrum Dolberg und ihr elf-
köpfiges Team sind glücklich. 
„ Die Bewegungsbaustelle“ ist 

eine große Bereicherung, die 
von den Kindern sehr gut an-
genommen wird ,“ sagt sie. Die 
„Bewegungsbaustelle „ besteht 
aus zwei Weichbodenmatratzen 
und einem Schienensystem mit 
Kletternetz, das noch erweiter-
bar ist. Durch die unterschied-
lichen Bewegungslandschaf-
ten wird den Kindern spielerisch 
Zugang zu weiteren Inhalten 
ermöglicht. „ Bewegung führt 
auch zu sozialer Bildung und 
Selbstkompetenz“, zeigt die Lei-
terin die Vorteile auf. Die Kin-
der werden ganzheitlich in ihrer 
Entwicklung gefördert. Der För-
derverein hatte durch verschie-
dene Aktionen einen Großteil 
des Geldes zusammen getra-
gen, so u.a. durch den beliebten 
Kindertrödelmarkt. Er findet in 

diesem Jahr am 26.März von 
11 bis 14 Uhr in der Einrichtung 
statt. Von dem Erlös kann der 
Grundstein zur Erfüllung wei-
terer  Wünsche gelegt werden.  
ka 

Vor Ort in Vellern

„Nicht nur unser Dorf hat Zu-
kunft, sondern auch unser 
Dorf soll sauber bleiben“, ist 
das Motto der Vellerner Bür-
ger. Der Heimatverein ruft 
daher auch in diesem Jahr 
dazu auf, die Ak tion „Be -
ckum und Ortsteile putzen 
sich heraus“ zu unterstüt-
zen.

Erwachsene, Jugendliche  und 

Kinder sind herzlich eingela-
den, am Samstag, 25. März, 
dem Unrat im Dorf den Kampf 
anzusagen. Treffpunkt ist um 
9.00 Uhr am Kalkofen. Nach 
Festlegung der Routen und 
Eintei lung der  Mannschaf-
ten können die Freiwilligen 
mit Handschuhen und Grei-
fern bewaffnet losziehen, um 
nach unachtsam weggewor-
fenem Müll zu suchen. Fün-
dig wird man sicherlich in vie-
len Bereichen, ob im Dorfkern 
oder im Bereich der Ausfahrt-
straßen. Insbesondere leere 
Flaschen und Gläser wurden 
in den Vorjahren gefunden. 
Sämtlicher Unrat verschwindet 
dann in Eimern und von dort in 

Müllsäcken. Die Stadt Beckum 
hofft auf eine erfolgreiche Auf-
räumaktion und viele fleißige 

Helfer für ein sauberes und at-
traktives Beckum.
(me)
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Vor Ort in Roland

Straßen.NRW baut die B 58 zwi-
schen Ahlen und Roland aus. An 
der Kreuzung zur L 586 entsteht 
ein Kreisverkehr. Gleichzeitig 
wird ein Rad- und Fußweg zwi-
schen Roland und Ahlen gebaut. 
„Damit verbessert sich nicht nur 
die Leistungsfähigkeit der bis-
her sehr schmalen Straße, son-
dern auch die Sicherheit in dem 

Bereich, der ein Unfallschwer-
punkt ist”, stellte Bürgermei-
ster Dr. Karl-Uwe Strothmann 
die wichtigsten Gründe für die 
Baumaßnahme heraus. Vertre-
ter des Bauherrn, dem Landes-
betrieb Straßen.NRW und der 
ausführenden Firma Pollmann 
erläuterten beim symbolischen 
ersten Spatenstich die geplante 
Maßnahme, die mit 2,4 Millio-
nen Euro veranschlagt ist. 

Die Straße ist mit engen Kurven 
versehen und bisher nur 5,50 Me-
ter breit. Nun soll sie auf einer Län-
ge von 1,5 Kilometern auf 8 Me-
ter Breite ausgebaut werden, die 

Kurven werden entschärft. Auf der 
Nordseite der Fahrbahn entsteht 
ein kombinierter Rad- und Geh-
weg, der durch einen 1,75 Meter 
breiten Trennstreifen von der Fahr-
bahn abgetrennt ist. Der geplante 
Kreisverkehr führt die beiden Kreu-
zungen der B 58 mit der Vorhelmer 
Straße zusammen. Allein dadurch 
wird der Verkehr insgesamt bes-
ser fließen. Während der Baumaß-
nahme wird der Verkehr aus Ahlen 
in Richtung Roland in der Bauern-
schaft Hinteler und das Beckumer 
Stadtgebiet umgeleitet. Die Ge-
genrichtung bleibt befahrbar. 
	 Die Stadt Beckum hatte die 
Grundstücksverhandlungen mit 

sieben Parteien geführt. Die Ko-
sten für den erforderlichen Grund-
erwerb in Höhe von 270.000 Euro 
werden von Straßen.NRW erstattet. 
Einen Ausgleich gibt es natürlich 
auch für die versiegelten Flächen, 
demnach sind Kompensations-
maßnahmen auf 4 Hektar Fläche 
realisiert worden. 
Foto Stadt Beckum

Vellern
Stadt Beckum

Kreis Warendorf

Die Arbeiten zur Sanierung 
des Rathauses Neubeckum 
konnten entgegen dem ur-
sprünglichen Zeitplan noch 
nicht abgeschlossen werden. 
Hintergrund sind Verzöge-
rungen im Bauablauf seitens 
des mit der Erstellung der Vor-

hangfassade beauftragten 
Unternehmens. Die Verwal-
tung geht davon aus, dass die 
Gründe für die Verzögerung 
in Kürze ausgeräumt und die 
Arbeiten anschließend fort-
gesetzt werden können. 

Wann die Maßnahme dann ins-
gesamt abgeschlossen wer-
den kann, hängt maßgeblich 
von den Witterungsverhältnis-
sen ab. Für die im Anschluss an 
die Fassadenarbeiten vorgese-

Bereits seit 2005 veranstaltet 
das Blasorchester und das Ju-
gendblasorchester des Mu-
sikverein Vorhelm alle zwei 
Jahre gemeinsam ein Früh-
jahrskonzert in der Stadthal-
le Ahlen. In diesem Jahr ist es 
somit zum siebten Mal wieder 
soweit. Das Konzert findet am 
Samstag, dem 1. April 2017 
um 20 Uhr in der Stadthalle 
Ahlen statt.
In diesem Jahr führen die Lieder 
des Blasorchesters von West 
nach Ost. Es sind besonders viele 

Stücke aus Amerika, aber auch 
aus Russland im Repertoire des 
Orchesters dabei.  Neben be-
kannten Disney-Filmmelodien 
werden Stücke wie die Overtüre 
zu „Orpheus aus der Unterwelt“ 
von Offenbach oder „Glenn Mil-
ler in Concert“, aber auch „Wo 
die Wolga fließt“ und „Abschied 
der Slawin“ von Agapkin zu hö-
ren sein, so dass für jeden Zu-
hörer etwas dabei sein wird. Die 
ca. 60 Musikerinnen und Musiker 
des Blasorchesters haben sich be-
reits intensiv auf einem Proben-
wochenende am Möhnesee auf 
das Konzert vorbereitet. Nach-
dem alle Stücke einmal gemein-
sam geprobt worden sind, ging 
es im Anschluss in die Register-
proben, in denen noch einmal an 
den Feinheiten gearbeitet wur-
de. Der Dirigent Norbert Hennen-
berg wurde dabei unter anderem 

unterstützt durch einige Musiker 
des Luftwaffenmusikkorps, die 
als Spezialisten für einzelne In-
strumentengruppen noch einmal 
mit wertvollen Tipps und Tricks 
für die Musikerinnen und Musiker 
aufwarten konnten. Auch das Ju-
gendblasorchester steckt derzeit 
in den intensiven Vorbereitungen 
auf das Konzert. Die Dirigenten 
Kirsten Große Beikel- Krimpho-
ve und Benjamin Jäger holen sich 
dabei Unterstützung aus den ei-
genen Reihen des Blasorchesters, 
so dass auch hier in den einzelnen 
Registern eine intensive Feinab-
stimmung erfolgen kann. 
	 Das Jugendblasorchester wird 
die Zuhörer beim Konzert mit be-
kannten Stücken wie „Pomp and 
Circumstance“,  „Smoke on the wa-
ter“  oder „Star Wars“ erfreuen. Bei 

dem Stück „Let̀ s Rock“ wird das gut 
30 Musikerinnen und Musiker um-
fassende Orchester von den Kindern 
der Bläser-AG unterstützt. Im Au-
gust 2015 ist im Rahmen der OGS an 
der Augustin-Wibbelt-Grundschule 
eine Bläser-AG eingerichtet worden, 
die gemeinsam von der Musikschu-
le Ahlen-Beckum-Warendorf und 
dem Musikverein Vorhelm organi-
siert und durchgeführt wird. Für die 
jungen Musikerinnen und Musiker 
wird es jetzt der erste Auftritt vor so 
einem großen Publikum werden.
	 Karten für das Konzert sind 
bei Radio Arnemann in Vorhelm 
und der Gaststätte Spitthöver in 
Enniger sowie in der Stadthalle 
in Ahlen erhältlich. Unter info@
musikverein-vorhelm.de kön-
nen ebenfalls Kartenanfragen 
eingereicht werden.

Vor Ort in Vorhelm

Vorhelm
Stadt Ahlen

Kreis Warendorf

henen Außen-Malerarbeiten 
sind, auch nachts, durchgän-
gige Temperaturen von min-
destens sechs Grad Celsius und 
eine nicht zu feuchte Witterung 
erforderlich.		  (me)

Vor Ort in Neubeckum Vor Ort in DolbergNeubeckum
Stadt Beckum

Kreis Warendorf

Dolberg
Stadt Ahlen

Kreis Warendorf

Foto: Stefan Recker
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Welt-Frauentag Welt-Frauentag

Der Internationale Frauen-
tag, der weltweit am 8. März 
begangen wird, hat eine lan-
ge Tradition und hatte seinen 
Auftakt im Jahr 1911. Die In-
itiative ging von Frauen der 
Arbeiterbewegung aus. Er 
fand zunächst in Dänemark, 
Österreich, der Schweiz und 
den USA statt. Die zentrale 
Forderung war das Frauen-
wahlrecht und wurde spä-
ter ergänzt durch Forderun-
gen nach einem 8-Stunden 
Tag, gleicher Entlohnung so-
wie Arbeiterinnen – und Mut-
terschutz. Damals war das 
Ziel das Wahlrecht für Frau-
en durchzusetzen, heute geht 
es um die Verwirklichung der 
Chancengleichheit. 

„Heraus mit dem Frauenwahl-
recht ! “ war die Hauptforde-
rung der „Mütter“ des Interna-
tionalen Frauentags. Auch wenn 
diese Zielsetzung inzwischen 
erreicht wurde, so ist die Gleich-
stellung der Geschlechter in der 
Welt leider noch immer nicht 
Realität. Der Internationale Frau-

ra Zetkin und Käte Duncker, die 
mitgewirkt hatten, den Welt-
frauentag off iziell ins Leben 
zu rufen. Mehr als 100 Jahre 
nach dem ersten Internationa-
len Frauentag ist bereits viel 
von der Geschichte in Verges-
senheit geraten. Diese war in 
Deutschland besonders be-
wegt: Hier wurde der Tag wäh-

Alexandra Georg lebt für Ihre 
Passion Ihren Kunden zu mehr 
Schönheit und Ästhetik zu ver-
helfen.  Über Jahre hat Sie sich 
ausgebildet und zertifiziert 
und kann mit Fug und Recht 
behaupten, dass Sie sich in Ih-
ren Themenbereichen von an-
deren Angeboten der kosme-
tischen Behandlung absetzt.

Ihr Angebot ist spezialisiert auf 
das Zahnbleaching und der kos-
metischen Gesichtsbehand-
lung - hier insbesondere die 
Wimpernverlängerung, Augen-
brauenkosmetik und die Effekt-
kosmetik. Die gelernte Zahn-
medizinische Fachangestellte, 
Prophylaxe Assistentin und Be-
triebswirtin für das Gesundheits-
wesen ist bereits seit über 10 Jah-
ren im Bereich der Zahnkosmetik 

entag hat seine Wichtigkeit des-
halb nicht verloren und wird 
weiterhin jährlich begangen. 
	 Frauen auf der ganzen Welt 
feiern, demonstrieren und ver-
suchen auf noch immer nicht 
verwirklichte Frauenrechte auf-
merksam zu machen. 
	 Den internationalen Charak-
ter unterstützt auch die Tatsa-
che, dass die Vereinten Nationen  
an die Tradition des Internatio-
nalen Frauentags angeknüpft 
haben. In Deutschland lautet 
das Motto auch in diesem Jahr 
„Heute für morgen Zeichen set-
zen!“.  
	 Deutschland gehör t zum 
Kreis der Länder, in denen der 
Internationale Frauentag von 
1911 an gefeiert wurde. Eine 
wichtige Rolle spielten dabei 
die  Sozialdemokratinnen Cla-
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rend des Nationalsozialismus 
verboten und geriet zeitweilig 
in Vergessenheit. Mit der Wie-
dervereinigung Deutschlands 
feierte der Internationale Frau-
entag ein Comeback. Heute ist 
er die Plattform der Frauen-
bewegung und fest im gesell-
schaftlichen Bewusstsein ver-
ankert. 			   (me)

Foto: fotolia.com © VadimGuzhva

tätig. Als zertifizierte Bleachis-
tin® und Mitglied im Fachver-
band Wellness, Beauty und Ge-
sundheit e.V. weiß sie, worauf 
es bei professioneller Zahnkos-
metik ankommt. Auch in der 
Kosmetik hat Alexandra Ge-
org weitreichende Kompeten-
zen erlangt. Sie ist ausgebildete 
Stylistin im Bereich Augende-
sign und arbeitet mit den Pro-
dukten der Marktführer Xtreme 
Lashes© , NEYES Brows® & der 
Augenmanufaktur®. 
	 Also Frauenpower der die 
Kunden überzeugt. Am Stand-
ort in Hamm, in der Barsener 
Str. 3 erwartet Sie eine Behand-
lung nach dem Motto „Chan-
ging Beauty“. Terminvereinba-
rung gerne online unter www.
bnb-institut.de oder telefo-
nisch unter 02381-4955532.

– 
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–

Kampf um die Gleichberechtigung
von Frauen und Männern
Internationaler Frauentag

Bleaching | Health | Beauty
Alexandra Georg 
Changing Beauty –
Schönheit & Zahnästhetik auf höchstem Niveau



18 | Ortszeit Ahlen / Beckum März 2017 Ortszeit Ahlen / Beckum März 2017 | 19

Stromberg Stromberg / Vellern

Das Freibad Gaßbachtal in 
Stromberg wird als erstes Frei-
bad im Kreis Warendorf am 
18. März wieder öffnen. Nicht 
der hohe Abhärtungsgrad der 
Schwimmer, die hierherkom-
men, sondern die Tatsache, 
dass das Wasser konstant 29 
Grad warm ist, sind der Grund 
dafür. „Zu verdanken haben 
wir diese Wassertemperatur ei-
ner Kooperation mit einem be-
nachbarten Landwirt, der eine 
Biogasanlage betreibt“, erklärt 
Wolfgang Röttig, aktives Mit-
glied im Förderverein des Ba-
des. Über Leitungen, die hier 
gelegt wurden, fließt heißes 
Wasser zu einem Wärmetau-
scher, der wiederum das Was-
ser des Bades auf die angeneh-
me Temperatur bringt. 

Das in Hamm sitzende Telekom-
munikationsunternehmen HeLi 
NET führt bis zum 18. März als 
Kooperationspartner der EVB 
eine Nachfragebündelung zum 
Thema Glasfaserausbau in Be-
ckum-Vellern durch. 55 Prozent 
der Haushalte müssen sich bis 
dahin für einen  Glasfaseran-
schluss entscheiden, damit sich 
das Ausbauvorhaben der EVB 
wirtschaftlich darstellen lässt. 

Die bereits begonnene Nach-
fragebündelung wird bis zum 
18.3.2017 durchgeführt. Doch 
wer sich entscheiden möch-
te, der sollte umfangreich infor-
miert sein. Dazu haben die Bürge-
rinnen und Bürger direkt vor Ort 

Am 18. März werden sich wie-
der zahlreiche Läufer und 
Läuferinnen für den traditio-
nellen Burggrafenlauf im his-
torischen Örtchen Stromberg 
an den Start begeben.

Berge und Täler, Höhen und Tie-
fen, Wiesen und Wälder! Den le-
gendären Burggrafenlauf sollte 
man mit seinen 21,1 km ganz si-
cher nicht auf die leichte Schulter 
nehmen. Doch wenn die Schuhe 
geschnürt und die Schweißbän-
der angebracht sind und sich die 
Läufer mit vor Aufregung rasen-
dem Puls an den Start begeben, 
zählt nur noch eins: „Starke Ner-
ven, Kraft in den Beinen und ein 
langer Atem.“
		  Denn die ständigen An- und 
Abstiegen rund um das Gelände 
des Gaßbachtals über die Strom-
berger Burg durch die Strom-
bergerschweiz und durch den 
Ortskern verleihen der Strecke 
einen besonders hohen Schwie-
rigkeitsgrad und machen diesen 
Run mit Spaß, Spannung und 

Nervenkitzel zu einem echten 
Erlebnis.
 
Die Startzeiten sind wie folgt:
•	 13:30 UHR 500 m Bambini
	 (Ohne Zeitnahme!)
•	 13:45 UHR 1.000 m
	 Schüler/innen U8 – U10
•	 14:05 UHR 1.500 m
	 Schüler/innen U12 – U16
•	 14:30 UHR 21,1 km
	 BURGGRAFENLAUF U20 –
	 w/m 80 (Zeitlimit 3:00 h)
•	 14:45 UHR 5 km
	 Burgbühnenlauf ab U16
•	 14:45 UHR 10 km
	 PFLAUMENLAUF U18 – w/m 80

Meldungen werden noch bis 
zum 11. März bei Time Team 
Jung entgegengenommen.
	 Nachmeldungen sind nur am 
Veranstaltungstag ab 12 Uhr bis 
jeweils 45 Minuten vor dem je-
weiligen Start möglich solange 
das Teilnehmerlimit noch nicht 
erreicht ist!
Weitere Infos unter
www.lv-oelde.de (epp)

wasser und natürlich auch wie-
der zurück. Eltern von kleinen 
Kindern haben diese von Sitzge-
legenheiten aus im Blick.

Die Schwimmerinnen und Schwimmer genießen die Wassertempera-
tur von 29 Grad und den Blick in die Natur. Foto: me

Die Zahl der Besucher zeigt, dass 
das Bad gut genutzt wird: Im 
Jahr 2016 gab es rund 46.000 
zahlende Besucher, denn Kin-
der bis zu sechs Jahren haben im 
Bad freien Eintritt. Neben Gästen 
aus dem Kreis Warendorf gibt es 
Besucher aus Hamm, Gütersloh, 
Paderborn, Bielefeld und Lipp-
stadt. „Wer das Bad einmal ken-
nengelernt hat, der kommt im-
mer wieder“, weiß Röttig aus 
Erfahrung, denn eine wirkliche 
Konkurrenz gibt es in der Umge-
bung nicht. Die Badegäste genie-
ßen es in dem 25 Meter Becken, 
das 12,5 Meter breit ist, ihre Bah-
nen zu ziehen. Selbst bei kaltem 
Wind brauchen sich die Badegäs-
te keinen Sorgen zu machen, sich 
eine Erkältung zu holen, denn 
sie müssen nicht nach dem Du-

die Möglichkeit: Die Beratungs-
experten stehen jeden Mittwoch 
und Freitag von 14 bis 20 Uhr am 
Infopoint an der Dorfstraße auf 
dem Parkplatz gegenüber vom 
Frischemarkt in Vellern. 
	 HeLi NET ist ein regionales Te-
lekommunikationsunternehmen 
in Westfalen. Neben dem Kernge-
schäft leitungsgebundener Kom-
munikationsdienste enthält das 
Leistungsportfolio richtfunkge-
stützte Verbindungen, Mobilfunk, 
innovative Mehrwertdienste und 
Hotspots bis zu übergreifendem 
City-WLAN . HeLi NET strebt flä-
chendeckenden Breitbandaus-
bau in Westfalen mit der zukunfts-
sicheren Technologie Glasfaser 
bis ins Gebäude (FTTB/H) an. Der 

schen durch die kalte Luft gehen, 
um das Becken zu erreichen. Der 
Weg von der Dusche führt im 
Freibad Gaßbacht durch eine Art 
Schleuse direkt in das Becken-

Das etwas andere Freibad
Freibad Gaßbachtal startet am 18. März in die Saison 

Glasfaserprojekt in Beckum-Vellern

Burggrafenlauf in Stromberg
 Spaß, Spannung und Nervenkitzel

Termine für das Jahr 2017:

18. März 2017:
Eröffnung der Freibadsaison

21. Mai 2017
Großer Rappelkisten Flohmarkt 
auf der Festwiese vor dem Freibad

9. Juli 2017
Tag am Wasser

Breitbandausbau wird in Koope-
ration mit Kreisen und Kommu-
nen, Stadtwerken, Wohnungs-
baugesellschaften und Investoren 
realisiert. HeLi NET fokussiert sich 

dabei auf die Errichtung der Aktiv-
technik, den Netzbetrieb, die Er-
bringung der Kommunikations-
dienste und den Kundenservice. 
(me, Foto: Martin Köster)

v.l.: Martin Sasse (Vertreter Stadt Beckum), Dennis Schenk (GF evb), Ralf 
Schütte (GF HeLi NET), Markus Schiewe (Anwohner aus Vellern und evb-Mit-
arbeiter „zentrale Dienste“), Daniel Schrewe (Vertriebskoordinator HeLi NET)
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Wadersloh

N ac h de m E r fo lg de r Be -
rufs- und Studieninformati-
onsmessen in 2011, 2013 und 
2015 laufen die Vorbereitun-
gen für die vierte Waderslo-
her Berufs- und Studieninfor-
mationsmesse am Samstag, 
dem 04.03.2017, in der Se-
kundarschule Wadersloh auf 
Hochtouren.

	 Inzwischen haben 66 Aus-
steller ihr Kommen zugesagt. 
Die Bandbreite wird wieder vom 
kleinen Handwerksbetrieb über 
große Industriebetriebe, Bil-
dungseinrichtungen, dem Öf-
fentlichen Dienst, Fachverbän-
den bis hin zu Fachhochschulen 
und Universitäten reichen. 
	 Nach der Eröffnung durch 
Schirmherr Bürgermeister Chris-
tian Thegelkamp um 9:30 Uhr  

Start der vierten Wadersloher Berufs- und
Studieninformationsmesse am 04.03.2017

haben die erwarteten 600-700 
Schüler und deren Eltern bis um 
13:30 Uhr die Möglichkeit, Infor-
mationen und ein vielfältiges 
Angebot aus erster Hand zu er-
halten. Zusätzlich erhält jeder 
Besucher einen Ausstellerkata-
log, in dem die wichtigsten In-
formationen für die Schüler zu-
sammengefasst sind.
	 Die Fäden laufen bei der Kol-
pingsfamilie Wadersloh und bei 
der Gemeinde, im Büro der Wa-
dersloh Marketing, zusammen, 
die in Kooperation mit den vier 
weiterführenden Wadersloher 
Schulen stehen.
	 Ansprechpartner für Fragen 
zur Berufs- und Studieninfor-
mationsmesse ist Stefan Wapel-
horst von der Kolpingsfamilie 
Wadersloh unter
bim.wadersloh2017@gmail.com.

Tag der Logopädie

Schlucken ist ein scheinbar selbst-
verständlicher Vorgang – und zu-
gleich ein komplexer neuromus-
kulär vermittelter Vorgang, an 
dem 26 Muskelpaare beteiligt 
sind. Durchschnittlich etwa 2.000 
Mal schluckt ein Mensch am Tag, 
insbesondere um Speichel oder 
Nahrung aus der Mundhöhle in 
den Magen zu befördern.

Schluckstörungen können viel-
fältige und – je nach Ausmaß 
der Störung - weitreichende ge-
sundheitliche Probleme nach 
sich ziehen. Sie treten häufig 
als Folge neurologischer Er-
krankungen auf, von denen in 
Deutschland pro Jahr etwa zwei 
Millionen Menschen neu be-
troffen sind. Dazu gehören bei-
spielsweise Krankheitsbilder wie 
Schlaganfall, Demenz, Parkins-
on, Schädel-Hirn-Trauma, Hirn-
blutung oder Gehirntumor.

Störungen nehmen zu
Aufgrund der demografischen 
Entwicklung nehmen Schluck-
störungen tendenziell weiter zu, 
aber auch junge Menschen, ins-
besondere Säuglinge, können 
unter Beeinträchtigungen des 
Schluckvermögens leiden. Hin-

sichtlich der Frage, was die Lo-
gopädie für betroffenen Patien-
ten aller Altersgruppen tun kann, 
bietet der Europäische Tag der 
Logopädie 2017 eine gute Gele-
genheit, logopädisches Wissen zu 
teilen und die Leistungen unse-
rer Berufsgruppe der breiten Öf-
fentlichkeit bekannt zu machen. 
Er steht unter dem Motto „Schlu-
cken – lebenswichtig und nicht 
immer selbstverständlich“.

Was ist Schlucken?
Was ist Schlucken? Wie of t 
schluckt ein Mensch pro Tag und 
wie läuft ein gesunder Schluck-
akt ab? Wie entstehen Schluck-
s tör ung en ? Wer  is t  davon 
betroffen? Welchen Folgen kön-
nen Schluckstörungen haben? 
Was passiert in der Schluckt-
herapie? Welche Tipps können 
Logopädinnen und Logopä-
den Betroffenen und Angehöri-
gen geben – beispielsweise zum 
Thema Essen & Trinken? Wo er-
hält man außerdem Hilfe und 
Unterstützung? Diese und an-
dere Fragen sollen am 6. März 
in vielfältiger Weise beantwor-
ten und so dazu beitragen, das 
wichtige Thema SCHLUCKEN in 
die Öffentlichkeit zu tragen.

Europäischer Tag der Logopädie 
Am Europäischen Tag der Logopädie informieren Logopäden über 
Schlucken und Schluckstörungen

10 Jahre in Beckum
…wie schnell die Zeit vergeht! Seit 
2006 gibt es sie nun schon: meine lo-
gopädische Praxis im Herzen Beckums. 
Höchste Zeit, allen Klienten und Freun-
den von ganzem Herzen Danke zu 
sagen!
	 Wir freuen uns als Praxis-Team auf 
eine spannende Zukunft und stehen 
Ihnen auch weiterhin als kompetente 
Logopädinnen zur Seite.
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Hochzeit

Am 2. April findet im Becku-
mer Hotel Restaurant Höx-
berg, Soestwarte  1, die ers-
te Hochzeitsmesse statt. In 
der Zeit von 11 bis 17 Uhr sind 
alle Interessierten herzlich 
eingeladen, bei freiem Ein-
tritt die Veranstaltung zu be-
suchen.

	 Die Messe bietet allen Hei-
ratswilligen die Möglichkeit, 
v ie le  Ide en und al les  zum 
schönsten Tag im Leben in Au-
genschein zu nehmen. Etli -
che Firmen und Geschäfte prä-
sentieren dazu Produkte und 
Dienstleistungen rund um das 
Thema „Heiraten und Feste fei-
ern“. Neben der Möglichkeit 
sich beraten und informieren 
zu lassen, kann auch probiert 
oder direkt eingekauft werden. 
Das Restaurant Hotel Höxberg 
bietet dabei kulinarische Köst-
lichkeiten und zeigt, welche 
Möglichkeiten es für die perfek-
te Hochzeitsfeier gibt. 
	 D a m i t  d i e  Tr ä u m e  v o m 
schönsten Tag im Leben in Er-
füllung gehen, präsentieren die 
Aussteller auf der Messe viele 

nützliche Ideen; von wunder-
schöner, extravaganter Braut- 
und Abendmode, zauberhaf-
ten Trauringen, Beauty, bis hin 
zu exklusiver Dekoration, Enter-
tainment und Festessen.
	 Es werden kreative Hoch-
zeitstorten vorgestellt ebenso 
wie individuelle Einladungen 
und Fotoboxen. Brautpaare 
können sich außerdem über die 
Leistungen eines Wedding-Pla-
ners informieren.
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Tipps für den schönsten Tag
Erste Hochzeitsmesse im Hotel Restaurant Höxberg

Weiterhin gibt es Tipps rund 
um den Blumenschmuck so-
wie Fr isurenvorschläge für 
den schönsten Tag des Le -
bens. Zur Begrüßung erhält 
jeder Gast in dem Vier-Sterne- 
Hotel ein Glas Sekt. Auf der ersten 
Hochzeitsmesse im schönen 
Hotel Höxberg gibt es außer-
dem noch eine große Ver- 
losung mit zahlreichen, attrak-
tiven Preisen.

Reisen

Was möchten Sie erleben und 
welches Reiseziel passt zu Ih-
nen? Antworten auf diese und 
viele andere Fragen erhalten 
Sie im heimischen Reisebüro. 
Der Fantasie sind beim Thema 
Urlaub keine Grenzen gesetzt 
und für jeden Geldbeutel ist 
mittlerweile etwas dabei. Sei 
es ein Kurzurlaub, eine Städ-
tereise in Verbindung mit ei-
nem Musical, eine Rundreise, 
ganz nach Wunsch in welchen 

Bereich der Welt oder auch 
einfach nur in ein anderes 
Bundesland. 

Als Urlaubsziele stehen zur Os-
terzeit die Nord- und Ostsee 
hoch im Kurs, aber auch fer-
ne Ziele haben ihren Reiz, ge-
rade, wenn man sich höhere 
Temperaturen wünscht. Selbst 
ein Indoorspielplatz kann seine 
schönen Seiten haben, wenn es 
draußen noch nass und kalt ist.

Bei der Verwirklichung und Pla-
nung können die lokalen Reise-
büros mit Rat und Tat zur Seite 
stehen, denn die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter wissen aus 
Erfahrung, welches Ziel den 
Traumurlaub erfüllen kann. Da-
bei bieten natürlich auch Feri-
enwohnungen den Luxus sich 
fern von zu Hause wohl zu füh-
len und zu entspannen.

Damit die Reise perfekt wird und 

nichts zu Hause liegen bleibt, 
gibt es im Internet die entspre-
chenden Checklisten, die Sie fin-
den unter: www.checkliste.de	
Text und Fotos: me

Ferientermine NRW 2017:
Ostern: 	 10.04. bis 22.04.2017
Pfingsten: 06.06.2017
Sommer: 	 17.07. bis 29.08.2017
Herbst: 	 23.10. bis 04.11.2017
Winter: 	 27.12. bis 06.01.2018

Gönnen Sie sich ein paar Tage Entspannung!
Urlaubszeit – Erholungszeit
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AutoAuto

Seit drei Jahren arbeite das 
Bundesministerium für Ver-
kehr und digitale Infrastruk-
tur an der Reform des Fahr-
l e h r e r r e c h t s .  Wa s  d a b e i 
herauskommt, steht immer 
noch nicht fest, kritisieren die 
deutschen Fahrlehrer. Das Be-
rufsbild des Fahrlehrers wer-
de sich auch durch die künftige 
technische Entwicklung än-
dern, sind sie überzeugt. Zum 
Stichwort „autonomes Fahren“ 
seien spannende Entwicklun-
gen zu erwarten. 

Die aktuellen Herausforderungen 
für die Fahrlehrer sind das Eine, 
die Suche nach einer geeigneten 
Fahrschule für Fahranfänger das 
andere Problem. „Ferienfahrschu-
le in zehn Tagen“ oder „In einer 
Woche zum Führerschein“: Viele 
Fahrschulen werben mit diesen 
Angeboten. Doch wie fit für den 
Straßenverkehr sind die Schüler 
danach wirklich? Und ist die Aus-
bildung in dieser Zeit überhaupt 
zu schaffen?

„Schnellbleichen“
Die Bundesvereinigung der Fahr-
lehrerverbände (BVF) spricht 
ganz klar vom so genannten 
Schnellbleichen. „In so kurzer Zeit 
lässt sich bestenfalls das Allernö-
tigste für die Prüfung einpauken. 
Fahrschüler können das Gelern-

te weder reflektieren noch ver-
tiefen“, warnt Peter Glowalla.  Wie 
findet man aber eine gute Fahr-
schule? „Am besten ist es aber im-
mer noch Freunde und Bekannte 
zu fragen“, so Glowalla. Immerhin 
stehen Freundlichkeit, Pünktlich-
keit und Geduld der Lehrer bei 
den Fahrschülern ganz oben auf 
der Wunschliste. 

17.000 Fahrschulen
Es gibt aktuell ungefähr 17.000 
Fahrschulen in Deutschland. Die 
Fahrausbildung zum Führen eines 
Fahrzeuges setzt sich aus zwei Tei-
len zusammen. Die Theorie und 
die Praxis, für die jeweils in dieser 
Reihenfolge eine Prüfung abge-
legt werden muss, um den Füh-
rerschein zu erwerben. Für jede 
Fahrerlaubnis müssen zwölf Dop-
pelstunden besucht werden, in 
denen Allgemeinwissen rund um 
das Fahren auf der Straße vermit-
telt wird. Der Praktische Teil setzt 
sich aus einer unterschiedlich ho-
hen Anzahl von Übungsstunden 
und den Pflichtstunden zusam-
men. Die Anzahl der „Übungs-
stunden“ variiert je nach Können 
des Fahrschülers. Bei Ersterwerb 
sind es zwölf Pflichtstunden, die 
sich aus Nacht-Beleuchtungs-, Au-
tobahn- und Überlandfahrten zu-
sammensetzen. Dann steht die 
Anmeldung zur Praxisprüfung an.

Foto: Gerhard Seybert © fotolia.com

Wie finde ich die richtige Fahrschule?
Freundlichkeit, Pünktlichkeit und Geduld sind gefragt

Auch wenn der Winter nicht 
ü b e ral l  gl e ic h har t  war – 
permanent feuchte Bedin-
gu nge n ,  St r e u s al z ge ge n 
ü b e r frie r e nd e N äss e u nd 
Schleichverkehr bei Glät-
t e  s t r e s s e n  j e d e s  A u t o . 
H ö c h s t e  Z e i t ,  d e m  v i e r -
rädrigen Kameraden eine 
Frühlingskur zu gönnen. Die 
sollte mit einer gründlichen 
Wäsche beginnen. 

Nach der Wäsche geht es an 
die Lackpflege, doch vor der 
Politur sollte die Karosserie 
auf Lackschäden durch Streu-
gut untersucht werden. Klei-
ne Steinschläge lassen sich 
leicht mit einem passenden 
Lackstift austupfen. Bei grö-
ß e r e n  A b p l at z u n g e n  o d e r 
wenn sich bereits  Rost ge -
bildet hat, hilft eine von vie-
len Werkstätten angebotene 
Smart-Repair.

Milde Politur
Ist der Lack dann wiederherge-
stellt, sollte er mit einer milden Po-

litur behandelt werden. Bei gutem 
Neufahrzeugen oder sehr gutem 
Pflegezustand genügt auch eine 
Hartwachs-Kur. Anschließend 
kommt der Innenraum an die Rei-
he. Gerade bei Schneewetter ge-
langt mit den Schuhen viel Feuch-
tigkeit nach drinnen, deshalb 
immer die Matten rausnehmen 
und nachsehen, ob sich darun-
ter Nässe staut. Zum Schluss wer-
den die Scheiben geputzt, was aus 
Gründen besserer Sicht sowieso 
regelmäßig passieren sollte.

Ölwechsel
Und wenn so etwa ab Ostern 
nicht mehr mit glatten Straßen 
zu rechnen ist, können auch die 
Sommerreifen wieder drauf. Wich-
tig: Rechtzeitig einen Termin zum 
Wechseln in der Werkstatt ver-
einbaren, an den ersten milden 
Tagen stehen die Kunden sofort 
Schlange. 
	 Aber auch der Motor verdient 
noch ein wenig Beachtung. Denn 
im Winter benötigt er länger, um 
auf Betriebstemperatur zu kom-
men. Wird das Fahrzeug dauerhaft 

Frühling vorbereiten
Winterzeit ist Stress-Zeit für Autos

Foto: ProMotor/Volz

auf Kurzstrecken unter 20 Kilome-
ter bewegt, kann sich Kraftstoff 
im Motoröl ansammeln. Das ist oft 
der Fall, wenn der Motor vermeint-
lich kein Öl verbraucht oder der 
Ölstand sogar steigt. Dann unbe-
dingt das Öl wechseln lassen.
	 Der letzte Schritt zu einem früh-
lingsfitten Auto beginnt mit einem 
Blick in den Kofferraum: Liegen da 
noch die Schneeketten drin? Jedes 
Kilo zu viel kostet unnötig Sprit.
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BeckumAhlen

Eine neue Ausstellung hat 
Helga Gausling im Fritz-Win-
ter-Haus eröffnet. Bis zum 
14.Mai zeigt sie Arbeiten der 
Berliner Künstlerin Andrea 
Schomburg. Bereits zweimal 
hat die frühere Assistentin 
von Hans Hartung in Antibes 
in Ahlen Werke in Gemein-
schaftsausstellungen gezeigt. 

„ Jetzt wird es Zeit , ihr eine eige-
ne Ausstellung zu widmen“, war 
sich Helga Gausling sicher und 
hat sich auf den Weg nach Ber-
lin gemacht. Gefreut hat sich 
die Nichte Fritz Winters, als sie 
in Berlin über dem Schreibtisch 
von Andrea Schomburg Worte 
ihres Onkels gefunden hat, die 
die Künstlerin immer begleiten 
und ihre Arbeiten beeinflusst 
haben. 

Ein Hausnot ru fsystem zu 
Hause bedeutet mehr Sicher-
heit für jedermann und Beru-
higung für die Angehörigen. 

Per Knopfdruck am Funksen-
der oder am Gerät lässt sich ein 
Alarmruf zu der eingetragenen 
DRK Hausnotrufzentrale auf-
bauen. Die eingetragenen Kon-
taktpersonen aus dem nähe-
ren Umfeld werden und über 
die aktuelle Situation informiert. 
Die Hausnotrufleistung kann 
aber wesentlich mehr. Um die 

Als die Tagespflege Beckum 
der Diakonie Gütersloh am 1. 
März 2007 zum ersten Mal ihre 
Türen öffnete, konnte man die 
Gäste der Einrichtung im Ju-
lie-Hausmann-Haus noch an ei-
ner Hand abzählen. Doch der 
Erfolg ließ nicht lange auf sich 
warten, und heute, zehn Jah-
re später, betreuen die 19 Mit-
arbeiter 45 pflegebedürftige 
Menschen. Der runde Geburts-
tag der Tagespflege wird mit ei-
nem Tag der offenen Tür am 25. 
März gefeiert. Am selben Tag 
wird im Julie-Hausmann-Haus 
in Beckum unter dem Motto 
„Wir können dem Leben nicht 
mehr Tage geben, aber den Ta-
gen mehr Leben“ zum Tag der 
offenen Tür eingeladen.

Geleitet wird die Tagespflege 
an der Dr. Max-Hagedornstra-
ße 4 von Birgit Borg – und das 
seit der Eröffnung im Jahr 2007. 

Sicherheit zu erhöhen empfeh-
len Fachleute den Einsatz ei-
nes vor Ort aufgebauten Schlüs-
seltresores. Die Schlüsseltresore 
werden an einem nicht direkt 
einsehbaren Ort installiert (Hin-
weis: dieses ist jedoch nur bei 
Wohneigentum oder Zustim-
mung des Eigentümers mög-
lich). Jetzt können auch Helfer 
und Nachbarn als Kontaktperso-
nen eingesetzt werden.
	 Für weitere Fragen steht Mitar-
beiter Herr Kaiser telefonisch unter 
02525/93270 beratend zur Seite.

„Unser Team ist in den vergan-
genen zehn Jahren fest zusam-
mengewachsen“, erklärt die Pfle-
gedienstleitung, „mit wenig 
Wechseln im Personal. 
	 Das kleine Jubiläum wollen 
Birgit Borg und ihr Team zusam-
men mit den anderen Einrichtun-
gen und Praxen im Julie-Haus-
mann-Haus mit einem Tag der 
offenen Tür feiern. Los geht es 
am 25. März um 11 Uhr. Eingela-
den sind die Gäste, ihre Angehöri-
gen und alle  die sich informieren 
möchten über die Einrichtung. 

K a u m  e i n  E r e i g n i s  h a t 
Deutschland in den letzten 
500 Jahren so nachhaltig ver-
ändert wie die Reformation. 
Das sagte Bürgermeister Dr. 
Alexander Berger bei der Vor-
stellung des Veranstaltungs-
programms, das die Volks-
hochschule der Stadt Ahlen in 
Kooperation mit der Arbeits-
gemeinschaft „Luther 2017 / 
500 Jahre Reformation“ zu-
sammengestellt hat. Zu 17 
Veranstaltungen laden die 
Organisatoren ein. 

Bürgermeister Berger kündigt 
ein „Mega-Event“ an, dessen Hö-
hepunkt das Ökumenische Fest-
konzert im September sein wird. 
Sechs Ahlener Chöre, Gesangs-
solisten und ein Orchester mit 
historischen Instrumenten füh-
ren in der Marienkirche zeitge-
nössische Musik unter dem Titel 
des von Martin Luther getexte-

ten Kirchenliedes „Ein feste Burg 
ist unser Gott“ auf. Das Veran-
staltungsprogramm spare laut 
VHS-Leiter Rudolf Blauth neben 
seinen großen Verdiensten auch 
nicht die Seiten Luthers aus, auf 
die man nicht stolz sein könne.  
Die Veranstaltungen wollten al-
len Seiten gerecht werden, die 
den Initiator der Reformation 
betreffen. Lesungen, Ausstel-
lungen, Konzerte und Studien-
fahrten beleuchten die vielen 
Folgen, die die Reformation aus-
gelöst hat. Speziell dem Verlauf 
der Reformation in Ahlen wid-
met sich eine kurzweilige Le-
sung in der Mayerschen Buch-
handlung. Autor Werner Freitag 
berichtet, wie die Menschen die 
unruhigen Jahre erlebt haben. 
Abgeschlossen wird das Pro-
gramm am Reformationstag mit 
einem ökumenischen Gottes-
dienst in der Pauluskirche.

Das Programm aus Anlass 500 Jahre Reformation stellten die Organi-
satoren der Öffentlichkeit vor: v.l. Heinz Aden, Rudolf Blauth, Volkmar 
Schuster, Johanna Kottmann, Lars König, Michaela Mormann, Wer-
ner Fischer, Dr. Alexander Berger, Bernd Klöpperpieper, Dr. Ludger Kau-
lig, Markus Möhl. 

	 „ Ich glaube, dass nur des 
Menschen Geist in jene Räume 
steigen kann und Höhen, die 
geschlechtslos das All umge-
ben wie Tag und Nacht, große 
Er ke nnt niss e  h a b e n  ke in e 
leuchtenden Farben, sie sind 
entweder schwarz oder weiß 
oder grau. Die leuchtenden Far-
ben gehören den Geschlech-
tern der Erde: ich bin froh, rot 
und gelb zu sein, aber ich seh-

ne mich nach dem Grau, dem 
Unendlichen..Die Grundsätze 
der Kunst liegen nicht im Vor-
handenen, sondern im zu Offen-
barendem.“
	 Die Ausstellung mit rund 
50 Werken aus verschiedenen 
Schaffens Phasen der Künstlerin 
kann während der Öffnungszei-
ten des Fritz-Winter-Hauses oder 
nach Vereinbarung betrachtet 
werden. Text und Foto: ka

Neue Ausstellung im Fritz-Winter-Haus
Andrea Schomburg zeigt ausgewählte Werke

Ein roter Knopf für Hilfe
Hausnotruf – mehr Sicherheit für 
das eigene zu Hause

Jubiläum und Tag der
offenen Tür
Diakonie Gütersloh und Julie-Haus-
mann-Haus laden ein am 25. März

Mit Luther durch das 
Reformationsjahr 
17 Veranstaltungen bieten interes-
santes Programm

Unter anderem werden Informa-
tions- sowie Verkaufsstände für 
Schmuck und Essen bereit ste-
hen. Weitere Informationen gibt 
es im Netz unter
www.diakonie-guetersloh.de.

„Wir können dem Leben nicht 
mehr Tage geben, aber den 
Tagen mehr Leben“.
	 Fachleute unterschiedlicher  
Professionen, die Menschen in 
ihrem Leben, aber gerade auch 
am Lebensende begleiten, wer-
den sich am 25. März von 11 bis 
17 Uhr im Julie-Hausmann-Haus, 
Dr. Max-Hagedorn-Straße 4-8, 
vorstellen. Es werden Vertreter 
des Palliativ Netzwerkes und des 
Hospiz Vereins erwartet, die in 
Vorträgen Informationen vertie-
fen möchten. An einem weiteren 
Stand gibt es Informationen zu 
Schmerz – und Aromatherapien. 
Ein Bestattungsinstitut wird zur 
Beratung ebenfalls dabei sein. 

	 Weitere Informationen gibt es 
telefonisch unter 02521/825530.

– Anzeige –
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Bauen und Wohnen Bauen und Wohnen

Endlich in den eigenen vier 
Wänden wohnen und dau-
erhafte Werte schaffen: An-
gesichts der weiterhin nied-
r i g e n  I m m o b i l i e n z i n s e n 
t r ä u m e n  v i e l e  M e n s c h e n 
vom Bau oder Kauf eines Ei-
genheims. Doch egal, wie 
ve rl o c ke n d d i e Fi n a n z i e -
rungsangebote auch sein 
mögen, für die allermeisten 
ist der Hauskauf die größ-
te Investition ihres Lebens 
und will daher gut überlegt 
sein. Schließlich laufen Im-
mobilienfinanzierungen bis 
zu 30 Jahre. Schon schein-
bar geringe Unterschiede 
bei den Konditionen kön-
nen deshalb große Wirkung 
haben. Zudem sind im Vor-

feld viele Fragen zu klären: 
We l c h e D a r l e h e n s s u m m e 
kann man sich mit dem vor-
handenen Haushaltsbudget 
überhaupt leisten? Welche 
Nebenkosten kommen mit 
dem Hausbau auf einen zu? 
Wie viel Eigenkapital soll-
te angespart sein? Wie viel 
darf die Immobilie kosten?

Damit das Wohnen im Eigen-
tum wahr wird, ist ein nüch-
terner Blick auf die Einnahmen 
und Ausgaben unumgänglich, 
empfiehlt Korina Dörr vom Be-
ratungsdienst Geld und Haus-
halt: „Nur so lässt sich klären, 
ob eine Immobilienfinanzie-
rung auch auf lange Jahre hin-
aus realistisch ist.“ Der Betrag, 

Das Traumhaus bauen oder kaufen?
Gute Beratung vom Fachmann ein „Muss“

den die Familie monatlich für 
Darlehenszinsen und -tilgung 
aufbringen kann, ist die Ba-
sis einer sicheren Immobilien-
f inanzierung. Grundsätzlich 
sollte man dabei die allgemei-
nen Lebenshaltungskosten 
nicht zu knapp bemessen.

Nebenkosten nicht vergessen
Den Bau oder Kauf einer Im-
mobilie sollte man nie ohne 

Eigenmittel wagen. Mindes-
tens 20 bis 30 Prozent der Kos-
ten sollten über Eigenkapital 
abgedeckt sein, raten Exper-
ten. Dazu gehören nicht nur 
der eigentliche Kauf betrag 
oder die Kosten für Grund-
stück und Hausbau, sondern 
ebenso die verschiedenen Ne-
benkosten. Bis zu zehn Pro-
zent des Immobilienwer tes 
kommen für Notarkosten, die 
G r u n d e r we r b s te u e r  s ow i e 
Gebühren für den Grundbu-
cheintrag hinzu. Bei einem 
Neubau dürfen außerdem Ho-
norare für den Architek ten 
und die Baubegleitung oder 
die Erschließungs- und An-
schlusskosten nicht vergessen 
werden.  Sind diese wichtigen 
Fragen aber erst geklärt, kann 
es losgehen.

 Gute Planung ein Muss
Gute Planung ist beim Bau-
en in jeder Hinsicht ein Muss! 
Wer z wischen 200.000 und 
400.000 Euro ausgibt, der soll-

te sein Investment vorher in-
tensiv prüfen. An sich ist Bau-
e n  k e i n  H e x e n w e r k .  D r e i 
Schritte sollten Bauherren ab-
solvieren, wenn sie ein eige-
nes Haus kaufen oder bau-
en mö chten :  Zunächs t  die 
eigenen Wünsche klären, da-
nach die passenden Bau-Part-
ner suchen und während Pla-
nung und Bau stets mit den 
Partnern kommunizieren. Die 
wichtigsten Fragen, die sich 
Bauherren in der ersten Pha-
se stellen und beantworten 
müssen, lauten: Was können 

wir uns finanziell leisten? An 
welchem Ort möchten wir le-
ben? Wie groß muss unser 
Haus sein? Welches Raumpro-
gramm benötigen wir? Wann 
wollen wir einziehen? Welche 
Materialien oder Haustech-
nik müssen wir unbedingt ha-
ben? Welche Baustoffe dürfen 
bei uns etwa wegen einer All-
ergie - auf gar keinen Fall ver-
baut werden?“

Späte Wünsche immer teuer
Viele Bauherren glauben, es 
sei kein Problem, während >> 

Wer die momentan günstigen Baugeldkonditionen nutzt, kann ak-
tiv für spätere Zeiten vorsorgen und gleichzeitig sein Eigenheim 
nach eigenen Wünschen gestalten. Foto: djd/dako pr/Unipor
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Bauen und Wohnen

>>  der Bauphase beispiels-
weise Innenwände zu verset-
zen, beobachten Berater des 
Verbandes Privater Bauher-
ren (VPB) immer wieder. Das 
stimmt aber nicht. Wer eine 
Innenwand versetzt, der muss 
prüfen, ob das statisch mög-
lich ist .  Das er forder t neue 
Berechnungen, Prüfung und 
die Änderung der Baugeneh-
migung. Außerdem müssen 
eventuell in der Wand vorge-
sehene Leitungen anders ver-

legt, neue Materialienmengen 
müssen berechnet und be -
stellt werden. Das kostet Geld. 

Nicht überschätzen
Sparen lässt sich auch bei der 
indiv iduel len Bauplanung. 
Wer statt einer Garage einen 
Carport im Garten aufstellt, 
der  k ann b eim Autounter-
stand rund die Hälfte der Bau-
kosten sparen. Bis zu 20 Pro-
zent spart, wer beim Hausbau 
selbst Hand anlegt. Allerdings 

warnt der VPB Bauherren vor 
Überschätzung der eigenen 
Kräfte. Geld spart - auf lange 
Sicht - auch, wer schon in jun-
gen Jahren an später denkt 
und vorausschauend seinen 
Alterssitz plant. Der VPB setzt 
sich seit langem für den bar-
rierefreien Bau von Familien-
häusern ein und versucht, bar-
rierefreie, rollstuhlgerechte 
Häuser zum Standard zu erhe-
ben. Bereits in der Planung, so 
die Erfahrung der VPB-Berater, 
können nämlich breite Türöff-
nungen, ausreichend Bewe-
gungsflächen vor allen Türen, 

große Bäder und stufenlose 
Eingänge vorgesehen werden, 
ohne die eigentlichen Baukos-
ten zu erhöhen. 

Partner aus Nachbarschaft
Sehr wichtig sind auch die 
richtigen Bau-Partner: Die an-
gebliche Schnäppchen-Adres-
se im Internet kann schnell zur 
Kostenfalle werden. Regionale 
Anbieter sollten für Tiefbauar-
beiten, für die Erstellung des 
Rohbaus, für Dach und Fas-
sade gesucht werden. Mau-
rer, Zimmermann, Dachdecker 
und Klempner finden sich bes-
ser über „Mundpropaganda“. 
Das gilt auch für die Gewerke 
des Innenausbaus, für Schrei-
ner, Maler und Fliesenleger. 
Auch der Gartenbauer aus der 
Nähe ist ein verlässlicher Part-
ner. (eb/djd/VPB)

Ein massives Haus aus Ziegelmauerwerk stellt 
dank seiner Langlebigkeit eine sichere Geld-

anlage dar und kann zudem mietfrei 
als Absicherung für die Zukunft ge-

nutzt werden.
Foto: djd/Unipor, München

Foto: djd/Fingerhaus

projekt bad
sie haben wünsche 
wir bauen sie 

Informationstage am Sams-
tag, 25. und Sonntag, 26. 
März von 11 bis 16 Uhr in der 
ELEMENTS-Badausstellung an 
den Fördertürmen 9 in Hamm.

Sechs langjährige erfolgrei-
che Sanitärfachbetriebe, ein 
Maler und die Ausstellung des 
ELEMENTS Fachhandwerks in-
formieren Sie  über alle wichti-
gen Details zum Thema Sanie-
rung und Neubau.

An diesen Tagen erhalten Sie 
viele Anregungen und Ideen für 
Ihr Traumbad.

Das gesamte Team freut sich 
auf Sie.

Bauen und Wohnen



32 | Ortszeit Ahlen / Beckum März 2017 Ortszeit Ahlen / Beckum März 2017 | 33

50 Millionen Bundesbürger 
fahren Fahrrad, etwa 11 Milli-
onen davon täglich. Etwa 10 
Prozent der Wege werden mit 
dem Rad zurückgelegt. Poli-
tisch erwünscht ist, das Fahr-
radfahren noch deutlich at-
traktiver zu machen – denn 
es hält fit und wirkt Verkehrs- 
und Klimaproblemen entge-
gen. „Einfach losradeln“ – und 
damit den inneren Schweine-
hund überwinden –, das kann 
man mit nahezu jedem Fahr-
rad. Aber wer sich entschei-
det, regelmäßig Alltags- und 
Freizeitwege im Sattel zu-
rückzulegen, der wird bald 
auf einen gewissen Komfort 
Wert legen.

Aber: Welches Rad ist das rich-
tige? Wie stelle ich es korrekt auf 
meine Körpergröße ein? Wel-
che Spezialkleidung ist sinnvoll? 
Die Experten des Allgemeinen 
Deutschen Fahrrad Clubs ADFC 
haben Praxistipps und Anre-
gungen zusammengestellt, da-
mit Rad und Radler bequem und 
sicher durch den Alltag rollen. 

Rücken schonen
„Es kommt beim Radfahren in 
erster Linie auf den Fahrer an, 
nicht auf das Material“, wissen 
Experten. In der Tat: Für den Weg 
zu mehr Alltags-Fitness kann ein 
neu angeschafftes, teures Bike 
prinzipiell genauso gut sein wie 
das eigene alt gediente Velo in 
der Garage. Allerdings: Für ein 
gezieltes Fitness- und Ausdauer-
training erzielt man die besten 

Effekte mit einem hochwertigen 
Rad, das auf Ihre Bedürfnisse 
zugeschnitten ist. Und der eige-
ne Rücken wird für eine korrekte 
Sitzhaltung dankbar sein.

Qual der Wahl
Das gilt auch für die Wahl des 
„richtigen Rades“ aus der Mas-
se der vielen Angebote. Ein 
Trekkingrad – in Deutschland 
das am weitesten verbreitete 
Fahrradmodell – ist für leich-
te Alltags-Fitness und Freizeit 
quasi universell einsetzbar. 
Auch schwer bepackt sind die-
se Räder einerseits wendig ge-
nug für den kurvigen Stadtver-
kehr, laufen andererseits auf 
längeren Touren ruhig gerade-
aus. 

Lenker richten
Trekkingräder, Mountainbikes, 
Reise- oder Rennräder sind für 
die geneigte Sitzposition ge-
eignet. Diese ermöglicht bei 
ausreichendem Abstand zwi-
schen Sattel und Lenker die na-
türliche S-Form der Wirbelsäu-
le. Dadurch werden Hände und 
Arme entlastet und der Kopf 
muss nicht in den Nacken gelegt 
werden. Die Arme sollten leicht 
angewinkelt sein, um Fahr-
bahnstöße abfedern zu kön-
nen. Gestreckte Arme leiten die 
Stöße in die Handgelenke und 
Schultern – und führen zu Ver-
krampfungen. Eine aufrechtere 
Sitzposition wird am ehesten 
beim Hollandrad oder bei ei-
ner entsprechenden hollandra-
dähnlichen Einstellung realisiert. 

W i c h -
tig ist da-
bei, dass 
der Lenker 
(oft beim Ci-
ty-Rad) nicht 
zu hoch ein-
gestellt ist und 
sehr nahe am Kör-
per gegriffen werden 
kann. Ein zu hoher Len-
ker (City-Rad) blockiert die 
natürliche Balance des Oberkör-
pers und der Wirbelsäule und 
führt auch bei aufrechter Sitz-
position zum Rundrücken.
	 Die Hollandrad-Position ver-
trägt eine gute Sattelfederung 
oder eine gefederte Sattelstüt-
ze. Wer beim Radfahren Pro-
bleme mit den Handgelenken 
hat, sollte seine Sitzposition 
kontrollieren, denn Handpro-
bleme sind Rückenprobleme. 
Wenn die Rückenmuskulatur 
den Oberkörper nicht halten 
kann, geht der Druck auf die 
Hände. Übrigens: Die Ellenbo-

gengelenke werden entlastet, 
wenn die Arme leicht angewin-
kelt bleiben.

Auf den Fahrer kommt es an
Fahrrad für den jeweiligen Bedarf aussuchen

Ein Hauch von Puder oder doch weiß?
Warme und dezente Wandfarben liegen bei
der Innengestaltung im Trend

Weniger ist mehr: Vorneh-
me Zurückhaltung ist heute 
bei der Einrichtung der eige-
nen vier Wände gefragt. Zar-
te Pastelltöne von der Wand-
farbe bis zum Bodenbelag 
erobern derzeit immer mehr 
Wohnungen und erweisen 
sich als Trendsetter. Ein zarter 
und zugleich warmer Farbton, 
der etwa an die Hautfarbe er-
innert, bietet gleich mehre-
re Vorteile: Er wirkt zurück-
haltend und damit gemütlich 
- und lässt sich zugleich viel-
fältig im persönlichen Lieb-
lingsstil kombinieren.

Sanfte Wärme für den Raum
Aus der Modewelt ist der soge-
nannte Nude-Look schon lan-
ge nicht mehr wegzudenken. 
Nun ist auch beim Wohndesign 
der Hautfarbton en vogue - als 
zeitlose und zugleich natürli-
che Optik. Der neue Trendton 
Poudre ist auch namentlich an-
gelehnt an das Kosmetik-Puder 
und lässt etwa mit dem charak-
teristischen rötlichen Beige ei-
nen Raum sanft warm aufstrah-
len. Besonders reizvoll sind die 
Effekte, wenn die Sonne von au-
ßen auf das zarte Rosa trifft. Zu-
gleich passt die Farbe zu den 
Buntstift-Farbtönen, die sich 
heute mit allen Accessoires in 
der Wohnung tummeln. In ei-
ner Zeit der überbordenden Far-
bigkeit sorgt das Puder an der 
Wand somit für eine willkomme-
ne ausgleichende Wirkung. 

Das Wohnglück individuell 
gestalten
„Trendfarben helfen dabei, das 
Glück im eigenen Zuhause kre-
ativ zu verwirklichen“, unter-
streicht Innenarchitektin Eva 
Brenner. Schon ein Anstrich ge-
nügt, um Räumen eine vollkom-
men neue Wirkung zu verlei-
hen - ohne viel Zeitaufwand und 
hohe Kosten. Auch Vorkenntnis-
se sind dafür nicht notwendig, 
da es die Trendfarbe fix und fer-
tig gemischt in vielen Bau- und 
Fachmärkten gibt.

Ganz in Weiß
Geschmäcker ändern sich mit 
der Zeit. So chic das kräftige Rot 
für die Wohnzimmerwand vor 
einigen Jahren noch war - heu-
te hat man sich vielleicht buch-
stäblich an der Farbe satt gese-
hen und wünscht Veränderung, 
hin zu einem klassischen Weiß. 
Doch leichter gesagt als getan. 
Gerade bei dunklen oder starken 
Farbtönen will der neue Anstrich 
oft nicht vollständig decken, der 
Heimwerker muss dann mehrere 
Arbeitsgänge investieren.

Weiß bleibt Favorit
Weiß steht für Sauberkeit, Rein-
heit und lässt jeden Raum gleich 
viel heller wirken. Damit zählt die-
se Farbe traditionell bei den Bun-
desbürgern zu den Favoriten für 
die Wandgestaltung. „Die Farbe 
lässt sich vollkommen unproble-
matisch kombinieren, etwa mit 
Bodenbelägen oder Möbeln in 

den verschiedensten Farbtönen. 
Wer möchte, kann zudem eine 
Wand im Raum in einer Trendfar-
be streichen und so einen indivi-
duellen Akzent setzen“, schildert 
Ralph Albersmann. Damit unter 
dem strahlenden Weiß aber das 
alte Rot nicht weiter in einem zar-
ten Rosaton durchscheint, soll-
te sich nach seinen Worten der 
Heimwerker für eine Wandfarbe 
mit hoher Deckkraft entscheiden 
- das spart Zeit, Material und so-
mit auch bares Geld.

Leicht zu verarbeiten und
umweltfreundlich
Wer für einen sauberen, trocke-
nen, staub- und fettfreien Unter-
grund sorgt und eine hochwertige 
Farbe verwendet, kann den Raum 
in der Regel in nur einem Durch-
gang renovieren“, so Albersmann 
weiter. Die verschiedensten Unter-
gründe von Raufaser und Präge-
tapeten bis zu Gipskarton und Ze-
mentfaserplatten lassen sich somit 
mühelos gestalten. (djd).

Gerade in Kombination mit starken Farben kommt die zarte Trendfar-
be besonders stark zur Geltung. Foto: djd/Schöner Wohnen-Kollektion

Bauen und Wohnen

Verlosung
1LIVE schickt Starproduzent 
Tony Mono mit seiner Crew 
auf die nächste, große Mis-
sion – mit seiner einzigarti-
gen Show und vielen Über-
raschungen gibt er den Fans 
eine Bühne und macht das 
Publikum zum Star!

Seine große Mission führt ihn 
am 17.März in die Metropo-
le Ahlen. Und weil Beschei-
denheit zu den größten Tu-
genden des Starproduzenten 
zählt, wird dieses Mal sein Pu-
blikum zum Star. Dazu braucht 
es nicht mehr als ein Smart-
phone. WLan ist schon da.
	 Jetzt heißt es mitmachen 
und gewinnen! 
	 Zu diesem Event verlosen 
wir 2x2 KARTEN!

	 Teilnahmebedingungen: 
Schicken sie uns bis  zum 
12 .  M ä r z  e i n e  M a i l  a n 
info@ortszeit-beckum.de oder 
senden Sie uns eine Postkar-
te mit dem Stichwort „Tony 
Mono“ an den FKW Verlag, Lin-
nenstr. 2 in 59269 Beckum.
	 Bitte geben sie unbedingt 
Ihre Telefonnummer und den 
vollständigen Namen für die 
Gewinnbenachrichtigung an.
	 Viel Glück wünscht Ihr Orts-
zeit-Team!
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Senioren

Bandbreite der
Möglichkeiten
Senioren:
Wunsch und Wirklichkeit verbinden
Die Gesellschaft wird immer 
älter, das Thema „Wohnen 
im Alter“ immer wichtiger. 
Trotzdem steht es für viele 
Deutsche nicht auf der Tages-
ordnung. Der Staat hat das 
Problem längst erkannt. Am 
1. Januar 2017 ist die nächs-
te Stufe des (PSG) in Kraft ge-
treten. Beispielsweise sind 
die bisherigen drei Pflege-
stufen durch fünf Pflegegra-
de ersetzt worden. Dass das 
Pflegestärkungsgesetz PSG 
aber auch beim barrierefreien 
Umbau der eigenen vier Wän-
de hilft, wissen die wenigsten 
Menschen.

Ein Großteil  der Menschen 

möchte auch im Rentenalter sei-
ne eigenen vier Wände nicht 
verlassen müssen. Welche Hilfs-
mittel dies ermöglichen und wie 
sich das Zuhause barrierefrei 
umbauen lässt, beschäftigt je-
doch nur sehr wenige. Klare Vor-
stellungen dazu, wie sich ein Le-
ben zu Hause im Alter gestalten 
lässt, haben die Deutschen den-
noch. Hier favorisieren sie laut 
der aktuellen Studie einen bar-
rierefreien Eingangs- und Sani-
tärbereich. Außerdem stehen 
die Inanspruchnahme von Pfle-
gediensten sowie der Einbau 
von Treppenliften mit auf der 
Wunschliste für ein bequemes 
Wohnen im Alter.

Finanzierungshilfen
Ein Umbau des Eigenheims ist 

Die meisten Deutschen wollen auch im Alter zu Hause wohnen 
bleiben. Foto: thyssenkrupp Encasa/akz-o

Der Staat bezuschusst die Treppenlift-Installation unter bestimm-
ten Voraussetzungen. Foto: thyssenkrupp Encasa/akz-o

natürlich mit Kosten verbunden. 
Diese muss man aber nicht allei-
ne bewältigen. Es gibt einige Fi-
nanzierungshilfen. Ein Treppen-
lift kostet ungefähr so viel wie 
nur drei Monate in einem Pfle-
geheim. Die Investition in die 
Barrierefreiheit der eigenen vier 
Wände lohnt sich also“.

12.000 Pflegeheime
In Deutschland gibt es 12.000 
Pflegeheime mit über  700.000  
Plätzen. „Ambulant hat Vor-
fahrt“, heißt eine goldene Re-

gel in der Pflege. Doch auch sta-
tionäre Einrichtungen werden 
weiterhin gebraucht, betonten 
Experten beim Deutschen Pfle-
getag. „Pflegeheime müssen 
mehr Selbstbestimmung und 
Häuslichkeit unter institutionel-
len Bedingungen ermöglichen“, 
fordert AOK-Vorstandsvorsit-
zender Martin Litsch. Sein An-
satz: Die Heimpflege sollte sich 
stärker nach den Lebensvorstel-
lungen der Bewohner richten. 

Wohnformen
Grundsätzlich gibt es drei unter-
schiedliche Heimtypen: das Al-
tenwohnheim, das Altenheim 
und das Pflegeheim.  In Alten-

Senioren

wohnheimen leben die Bewoh-
ner relativ eigenständig in klei-
nen Wohnungen mit eigener 
Küche. Altenheime gewährleis-
ten älteren Menschen, die ihren 
Haushalt nicht mehr eigenstän-
dig führen können, pflegerische 
Betreuung und hauswirtschaft-
liche Unterstützung. Hier leben 
die Bewohner oft in ihren eige-
nen kleinen Wohnungen oder 
Appartements.  In Pflegehei-
men leben die  Bewohner in der 
Regel in Einzel- oder Doppel-
zimmern, in die häufig eigene 
Möbel mitgenommen werden 
können. Eine umfassende pfle-
gerische und hauswirtschaftli-
che Versorgung und Betreuung 
ist gewährleistet.  
 
„Heimpflege kein Stiefkind“
Eine Lanze für stationäre Pflege 
bricht Bernd Meurer. Der Präsi-
dent des „Bundesverbands pri-
vater Anbieter sozialer Dienste“  
fordert, die Heimpflege nicht 
weiter als „Stiefkind“ zu be-
handeln. „Ab einem gewissen 
Krankheitsbild, aber auch we-

gen der familiären und finanziel-
len Situation, ist es für viele nicht 
mehr zu schaffen, die Mutter 
oder den Vater daheim zu ver-
sorgen“, erklärte der Präsident. 
Eine Politik, die sich nur auf die 
ambulante Versorgung fokus-
siere, sei „schlichtweg falsch“.
	 Seine Einschätzung wird von ei-
ner Studie untermauert: „Trotz we-
niger Nachteile überwiegt nach 
der Eingewöhnungsphase aber 
die positive Einstellung zur Pflege 
und Betreuung im Heim deutlich. 
Dies bestätigen sowohl die Pflege-
bedürftigen als auch ihre Angehö-
rigen“, ist er überzeugt. 

Ambulante Hilfe
Unterstützung leisten auch 
12.000  ambulante Pflegediens-
te, die mehr als 500.000 Men-
schen  zu  Hause  versorgen.  
Ältere Menschen sind manch-
mal aber nicht mehr in der Lage, 
Dinge allein zu meistern. Sozia-
le Dienste, die speziell auf Ältere 
und Hochaltrige zugeschnitten 
sind, helfen und unterstützen 
mit einer Vielzahl an Leistungen.
	 Mobile Therapien wie Bewe-
gungstherapie, Massage, me-
dizinische Bäder werden von 
Fachkräften zu Hause durch-
geführt. Weitere Dienstleistun-
gen, wie zum Beispiel Essen auf 
Rädern, Fahr- und Begleitser-
vice, Reinigungsdienste, Repara-
turdienste oder Wäscheservice 
werden von privaten Anbietern 
angeboten. Friseure kommen 
ebenso ins Haus wie Fußpfleger, 
immer mehr Supermärkte bie-
ten Lieferservice an, selbst Ban-
ken bringen „Bares“ zu ihren 
Kunden. Die  meisten pflegebe-
dürftigen Menschen werden al-
lein von ihren Angehörigen zu 
Hause versorgt. (eb/akz-o)
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Garten Aus- und Weiterbildung

Für Gartenbesitzer gibt es 
in der kalten Jahreszeit auf 
den ersten Blick nicht viel zu 
tun. Die Pflanzen befinden 
sich in einer Ruhephase und 
so scheint auch der Garten im 
Winterschlaf versunken.

Dabei ist dies eine gute Gele-
genheit, um zu planen, wie sich 
das eigene Grün für die kom-
mende Saison weiterentwickeln 
lässt. Verschiedene Fragen spie-
len dabei eine Rolle: Was war im 
vergangenen Sommer beson-
ders gelungen, wo ließe sich et-
was verbessern? Wie lassen sich 
frei gewordene Flächen neu nut-
zen? Was steht ganz oben auf 
der Wunschliste? Um herauszu-
finden, was sich realisieren lässt, 
lohnt sich die Beratung eines 
Landschaftsgärtners vor Ort. Er 
kennt sich aus mit Pflanzen, Ma-
terialien, Baumaßnahmen und 
Technik. Die gute Nachricht für 
den Jahresbeginn: Auch gärtne-
rische Arbeiten können als „haus-
haltsnahe Dienstleistungen“ bei 
der Steuererklärung geltend ge-
macht werden.

An frostfreien Tagen pflanzen
Ob ein schattenspendender 
Baum, Beerensträucher für den 
Naschgarten oder eine Hecke 
aus Bambus - die meisten Ge-

hölze, Gräser, Stauden lassen 
sich grundsätzlich auch im Win-
ter pflanzen, solange der Boden 
nicht zu stark gefroren ist. Kurz 
vor dem Frühling ist es Zeit für 
den Schnitt von Obstbäumen 
und -sträuchern. Landschafts-
gärtner wissen, welche Äste ent-
fernt werden müssen und welche 
nicht, damit in den Sommermo-
naten viele Früchte geerntet wer-
den können. Klassische Arbeiten 
während der kalten Jahreszeit 
sind außerdem die Reinigung 
und Ausbesserung von befestig-
ten Flächen. Wer frühzeitig Schä-
den reparieren lässt, kann die 
ersten Frühlingswochen wieder 
ungestört im Garten genießen.

Immer für
eine Überraschung gut
Die wahre Kunst einer gelunge-
nen Gartengestaltung besteht 
darin, einen Garten so anzule-
gen, dass er das ganze Jahr über 
attraktiv ist und Winter nicht nur 
als Übergang vom Herbst in den 
Frühling wahrgenommen wird. 

Der Garten in Wartestellung
Zeit zum Planen, Ausbessern und für neue Ideen

Die Chancen am Ausbildungs-
markt sind so gut wie lange 
nicht mehr. Einen Ausbildungs-
platz gibt es aber trotzdem 
nicht geschenkt. Wer seinen 
Traumberuf ergreifen will, soll-
te einige Regeln beachten. Die 
Berufsberatung der Agentur 
für Arbeit hat zehn Tipps für 
den Erfolg.

1. Suche frühzeitig beginnen
In der Regel sollte man ungefähr 
ein Jahr vor Ausbildungsbeginn 
im August mit seinen Bewerbun-
gen starten.  Wichtiger Stichtag 
bei Handwerkbetrieben ist häufig 

Jugendliche sollten regelmäßig 
die aktuellen Nachrichten verfol-
gen, um Fragen im Bereich All-
gemeinwissen beantworten zu 
können. 

6.  „Plan B“ überlegen
Bewerber um einen Ausbildungs-
platz sollten sich früh um eine Al-
ternativplanung kümmern, falls 
es mal im Wunschberuf nicht 
klappen sollte. 

7. Nie aufgeben
Selbst kurz vor Ausbildungsbe-
ginn gibt es Möglichkeiten eine 
Ausbildungsstelle zu bekommen. 

auch der Zeitraum rund um das 
Halbjahreszeugnis. 

2. Gute Bewerbung
Arbeitgeber erwarten, dass sich 
Kandidaten mit dem Unterneh-
men auseinandergesetzt haben. 
Auch auf  Form, Rechtschreibung, 
und Inhalte  achten.

3. Viele Bewerbungen 
Auf keinen Fall auf 1-2 Bewerbun-
gen ausruhen!  Je mehr Bewer-
bungen man verschickt, desto 
größer ist die Chance, dass später 
eine Zusage dabei ist. 

4. Praktika absolvieren
Mit freiwilligen Praktika zeigt man 
den Arbeitgebern, wie engagiert 
und motiviert man ist. 

5. Auf Vorstellungsgespräche 
und Auswahltests vorbereiten
Es gibt ein paar Standardfragen, 
die fast immer gestellt werden. 

Bewerbung: 7 Regeln zum Erfolg
Chancen für einen Ausbildungsplatz stehen besser denn je

Schön und nützlich zu-
gleich: Beerensträucher 
bieten Vögeln dann Nah-
rung, wenn diese im Win-
ter knapp wird.
Fotos: BGL. 
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Wer sich weiterbildet, tut et-
was für die persönliche Ent-
wicklung und qualifiziert sich 
möglicherweise sogar für eine 
neue Beschäftigung oder eine 
höherwertige Position. Wie 
eine Studie des Instituts für 
Arbeits- und Berufsforschung 
der Bundesagentur für Arbeit 
(IAB) feststellt, rechnet sich 
der Einsatz langfristig auch 
im Portemonnaie. So verdie-
nen Menschen, die sich zu 
Spezialisten fortgebildet ha-
ben, im Durchschnitt über das 
gesamte Erwerbsleben hin-
weg mehr als 80 Prozent mehr 
als Arbeitnehmer, die als Hel-
fer tätig sind. 

Förderung der  Umschulung
Doch nicht nur auf lange Sicht 
hin lohnt es sich, in eine Aus-
bildung zu investieren. So kann 
die Agentur für Arbeit eine 
Umschulung für Arbeitslose 
und Arbeitsuchende, die bis-
lang keinen oder keinen aner-
kannten Berufsabschluss er-
worben haben, fördern. Wer 
bereits einen Beruf abgeschlos-
sen hat, kann ebenfalls umge-
schult werden, wenn er nach 
der erfolgreichen Ausbildung 
mindestens vier Jahre in einer 

Denn: Eine Förderung der Um-
schulung ist nur möglich, wenn 
sie vorab beantragt wird. Bei 
der Beratung stehen der Zielbe-
ruf, die berufliche Interessen des 

an- oder ungelernten Tätigkeit 
gearbeitet hat. 

Weiterbildungsprämien
Wer eine Qualifizierungsmaß-
nahme beendet, hat nicht nur 
bessere Arbeitsmarktchancen, 
sondern kommt  in den Genuss 
einer neu eingeführten Wei-
terbildungsprämie. Diese wird 
bei Umschulungen in Berufen 
mit einer bundes- oder landes-
rechtlich geregelten Ausbil-
dungsdauer von mindestens 
zwei Jahren gezahlt. Bei be-
standener Zwischenprüfung 
erhalten die Absolventen eine 
Prämie von 1.000 Euro. Nach er-
folgreicher Abschlussprüfung 
wird eine weitere Prämie von 
1.500 Euro gezahlt.
Weil Umschulungen auch in 
Teilzeit realisierbar sind, ist die 
Förderung auch für Berufsrück-
kehrerinnen oder Alleinerzie-
hende interessant. 

Beraten lassen
Ist der Entschluss zum Nach-
holen eines Berufsabschlusses 
gefasst, sollten Interessenten 
sich durch die Fachleute der 
Arbeitsagentur zu den genau-
en Voraussetzungen und För-
dermöglichkeiten beraten lassen. 

Einzelnen sowie der Bedarf am 
Arbeitsmarkt im Fokus. Informa-
tionen gibt es unter der gebüh-
renfreien Service-Rufnummer 
0800 4 5555 00.

Qualifikation zahlt 
sich aus
Investition in Bildung bringt bares Geld

Informationsgespräch bei der Ahlener Ausbildungsmesse.

StellenmarktStellenmarkt
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Sicherheit im Fokus
Polizei setzt auf Mithilfe der Bürger

Nach Verkehrsunfall von der 
Unfallstelle geflüchtet 
Am Samstag, 18. Februar, ge-
gen 19:10 Uhr ereignete sich auf 
der Oelder Straße 7, in Beckum, 
ein Verkehrsunfall. Eine Zeugin 
konnte beobachten, wie ein sil-
berner Pkw von der Elmstraße 
nach links in die Oelder Straße 
abbog. Hier touchierte der noch 
unbekannte Autofahrer mit sei-
nem PKW einen am Fahrbahn-
rand geparkten schwarzen Audi 
A5 und entfernte sich sofort von 
der Unfallörtlichkeit. Die Poli-
zei bittet Zeugen, die ebenfalls 
Beobachtungen gemacht ha-
ben oder Hinweise zum mögli-
chen Unfallverursacher geben 
können, sich bei der Polizeiwa-
che Beckum, Telefon 02521-9110 
oder Mail:
poststelle.warendorf@polizei.
nrw.de zu melden. 

Wadersloh:
Unfallverursacher gesucht 
Die Polizei sucht den Unfallver-
ursacher eines Verkehrsunfalls, 
der sich am Samstag, 18. Feb-
ruar, zwischen 17.00 Uhr und 
18.20 Uhr auf der Straße Über-
wasser in Wadersloh ereigne-
te. Der Unbekannte fuhr gegen 
einen schwarzen BMW, der am 
rechten Fahrbahnrand stand. 
Trotz eines Schadens an der lin-
ken Fahrzeugseite, fuhr der Ver-
ursacher davon. Hinweise zu der 
Unfallflucht nimmt die Polizei in 
Beckum, Telefon 02521/911-0 
oder per E-Mail:
Poststelle.warendorf@polizei.
nrw.de entgegen. 

Einbruch in Einfamilienhaus 
Am Samstag, 18. Februar, in der 
Zeit von 17: 00 Uhr bis 23:20 
Uhr drangen unbekannte Tä-
ter gewaltsam in ein Einfami-
lienhaus in Wadersloh-Lies-
born, Landgräberstraße,  ein. 
Hier durchsuchten sie sämtli-
che Räume und Schränke. Die 
Täter entwendeten vermutlich 
einen Laptop. Was darüber hi-
naus noch gestohlen wurde, 
konnte zum Zeitpunkt der Tat-
ortaufnahme noch nicht 
abschließend festgestellt 
werden. Die Polizei bittet 
Zeugen, die verdächtige 
Beobachtungen gemacht 
haben oder Hinweise zu 
möglichen Tätern geben 
können, sich bei der Po-
lizeiwache Beckum, Te-
lefon 02521-9110 oder 
Mail: poststelle.
warendorf@polizei.
nrw.de zu melden. 

Wohnungseinbruch 
in Ahlener Einfamilienhaus 
Am Montag, 20. Februar, im 
Zeitraum von 18 : 50 Uhr bis 
19:30 Uhr, drangen bislang un-

bekannte Täter in ein freiste-
hendes Einfamilienhaus an der 
Straße Suttkamp, in Ahlen, ein. 
Nachdem sie sich gewaltsam 
Zutritt zum Objekt verschafft 
hatte, wurden sämtliche Räum-
lichkeiten durchsucht. Detail-
liertere Angaben zu möglichem 
Diebesgut können zum jetzi-
gen Zeitpunkt nicht gemacht 
werden. Die Polizei bittet Zeu-
gen, die verdächtige Beobach-
tungen gemacht haben oder 
Hinweise zu möglichen Tätern 
geben können, sich bei der Po-
lizeiwache Ahlen, unter der Te-
lefonnr.: 02382-965-0, oder per 

E-Mail an Poststelle.
Warendorf@
polizei.nrw.de
zu melden. 

Einbruch in
Ahlener  Werkstatt 
Unbekannte Personen 
b r a c h e n  z w is c h e n 

Samstagnachmittag 
und Montag, 20. Fe-
bruar, 7.30 Uhr, in 
eine Werkstatt in 
Ahlen, Kleiwellen-
feld ein. Der oder 

die  Täter  durch -
suchten die Büroräume 

und stahlen aus einer Geldkas-
sette Bargeld. Hinweise nimmt 
die Polizei in Ahlen, Telefon 
02382/965-0 oder per E-Mail : 

Poststelle.warendorf@polizei.
nrw.de entgegen. 

Senioren erhalten Anrufe von 
„falschen“ Polizeibeamten 
A m  D i e n s t a g v o r m i t t a g 
(21.2.2017) erhielt die Polizei 
zahlreiche Hinweise zu Anrufen 
von „falschen“ Polizeibeamten. 
Die Anrufer täuschten einen po-
lizeilichen Einsatz und die Beob-
achtung von Tätern vor. Dabei sei 
auch das Haus der angerufenen 
Person im Visier der vermeintli-
chen Einbrecher oder Räuber. Im 
weiteren Verlauf des Gesprächs 
versuchten die betrügerischen 
Anrufer Informationen zu Zu-
hause gelagerten Wertgegen-
ständen und Bargeldbeträgen 
zu erhalten. Händigen Sie Frem-
den niemals Geld, Schmuck oder 
Gold aus. Beenden Sie die betrü-
gerischen Telefonanrufe und in-
formieren Sie die Polizei über 
den Notruf 110! . 

Telefonieren am Steuer mit 
weiteren Folgen 
Am Dienstagnachmittag (21.2.) 
hatte eine Kontrolle einer Auto-
fahrerin auf dem August-Wes-
sing-Damm in Warendorf für die-
se weit reichende Folgen. Die 
Polizeibeamten hielten die 41-jäh-
rige Warendorferin an, weil sie 
verbotenerweise am Steuer te-
lefonierte. Bei der Überprüfung 
gab die Frau den Verkehrsverstoß 
zu und erklärte den Einsatzkräf-
ten, dass sie keinen Führerschein 
vorweisen könne. Denn diesen 
hatte die Autofahrerin wegen zu 
schnellen Fahrens für einen Mo-
nat abgeben müssen. 
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gen und viele Eigenheime 
und Wohnungen sind unzu-
reichend gesichert. Ein ge-
waltiger Fortschritt ist dem 
Familienunternehmen SI-
CHERHEITSTECHNIK BUBLITZ 
GmbH gelungen, das sich be-
reits seit 40 Jahren um die 
Sicherheit seiner Kunden 
kümmert: Die Alarmanlage 
BUBLITZ ALARM B2 schlägt 
bereits Alarm bevor der Täter 
das Haus betritt. Eine Steck-
dose genügt, keine lästige 
Verkabelung, keine Sensoren 
an Türen oder Fenstern. Die 
Firma Bublitz setzt auf mo-
dernste Technik und konti-
nuierliche Qualität. Die hohe 
Auszeichnung „INDUSTRIE-
PREIS 2011“ und  die Zerti-
fizierungen durch die Ex-
perten-Jury „Best of 2013“ 
sowie „Best of 2016“, gibt dem 
Benutzer das gewünschte Ver-
trauen und die erforderliche 
SICHERHEIT.  

Will ein Einbrecher ins Haus, 
muss er entweder eine Scheibe 
einschlagen, eine Tür oder ein 
Fenster aufhebeln. Dadurch 
entsteht eine Druckverände-

Polizei warnt vor
Einbrecherbanden
Montagefreie Alarmanlage legt
Einbrechern das Handwerk

rung und eine Veränderung der 
Raumresonanzfrequenz. Nur die 
einbruchstypische Veränderung 
dieser beiden Parameter löst zu-
verlässig Alarm aus. Daher rea-
giert das Alarmsystem Bublitz B2 
weder auf Gewitter, Vogelflug, 
Überschallknall oder ähnliche 
Umweltereignisse. Bewohner 
und Haustiere können sich bei 
aktivierter Alarmanlage im gesi-
cherten Bereich völlig frei bewe-
gen. Die Überwachung funktio-
niert zuverlässig über mehrere 
Etagen. Das Alarmsystem kann 
gleichzeitig als RAUCH- UND 
BRANDMELDEANLAGE erweitert 
werden. Pro7: „Keine ist so geni-
al wie der Bublitz Alarm B2“ FAZ 
August 2005: „Es war  eine über-
zeugende Demonstration“, FAZ 
März 2011:  „Einbrecher am Ein-
dringen hindern“ DIE WELT: „Ge-
rät vertreibt ungebetene Gäste, 
bevor sie eindringen“. Weitere In-
formationen und Beratung erhal-
ten Sie von: 
 
Sicherheitstechnik Bublitz GmbH 
Richard-Strauss-Weg 46
59320 Ennigerloh
Tel. 02524-928837 
Fax 02524-928853
eMail: info@bublitz-alarm.de
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Kunstmuseum Ahlen
Helmuth Macke im Dialog mit sei-
nen expressionistischen Künst-
lerfreunden. Anlässlich des 80. 
Todestages des Malers werfen 
Ausstellung und Katalog nun ein 
neues Licht auf den Künstler, stel-
len viele wichtige Arbeiten vor 
und beleuchten seine Persönlich-
keit und seinen Werdegang an-
hand bisher unveröffentlichter 
Briefe und Zeitdokumente. Er 
war in Kontakt mit den aufge-
schlossenen Persönlichkeiten der 
Kunstszene und ein geschätzter 
Freund zahlreicher bedeutender 
Künstler. Die Ausstellung ist bis 
zum 30. April geöffnet.

Fritz-Winter-Haus
A u s g e w ä h l t e  We r k e  v o n 
Andrea Schomberg. Die Berli-
ner Künstlerin lässt sich durch 
viele intensive Reisen in ver-
schiedene Länder zu ihren Bil-
dern inspirieren. Ihr Werk wird 
in einer umfangreichen Präsen-
tation gezeigt. Die Ausstellung 
ist bis 14. Mai geöffnet. 

Foyer St. Franziskus-Hospital
Ausstellung: Im Gedenken der 
Kinder. Die Kinderärzte und die 
Verbrechen an Kindern. Über 
fünfundsiebzig Jahre nach 
dem Beginn systematischer Tö-
tungen von geistig und kör-
perlich behinderten Menschen 
1939/40 erinnert die Ausstel-
lung an das dunkle Kapitel der 
»Kinder-Euthanasie« während 
der NS-Zeit. Die Ausstellung ist 
bis zum 17. März geöffnet.

Stadtbücherei Ahlen
Drei VHS-Kreativkurse zeigen 
ihre schönsten Bilder, die zu 
dem vorgegebenen Thema: 
„The place to be“, während der 
letzten Kurse unter der fach-
kundiger Leitung von Christi-
ana Diallo-Morick und Dusan 
Jovanovic entstanden sind. Ein 
sehr offenes Thema, das auf ver-
schiedenste Weise bildlich um-
gesetzt wurde. Die Ausstellung 
ist vom 10. – 31. März geöffnet.

Bis Sonntag, 19. März

Ausstellung Albert Stuwe 
(1921 - 1998): Malerei, Grafik.
Öffnungszeiten: täglich von 
09:30 bis 12:30 und von 15:00 
bis 17:00 Uhr. Montags, sams-
tags vormittags und feiertags 
geschlossen. Eintritt frei. www.
beckum.de
Stadtmuseum Beckum

4. März

VHS-Vortrag : Mich selbst 
stärken und ausgeglichener 
leben 9 Uhr
Möchten Sie Ihr Energiepoten-
tial verbessern und mentale 
Stressmanagementtechniken  
sinnvoll einsetzen?
VHS, Antoniusstraße, Beckum

Secondhand-Markt
13.30 – 15.30 Uhr
Beim Secondhand-Markt rund 
ums Kind werden Kinderklei-
dung, Kinderfahrzeuge, Spiel-
zeug, Kinderwagen, Bücher 
und zahlreiche Artikel ver-
kauft. Eine Cafeteria lädt zum 
Verweilen ein.
Kindergarten Arche Noah, Her-
mann-Becker-Straße 4, Ahlen

Handball
18.00 Uhr
3. Handball-Liga:  Ahlener SG  -  
SG Ratingen.
Friedrich-Ebert-Halle Ahlen

4. und 5. März

Provinz – Jugendtheaterfestival
Junge theaterbegeister te 
Menschen zeigen ihr einstu-
diertes Stück einem interes-
sierten Publikum.
16 Uhr
Kartenvorverkauf: Bürgerbü-
ros der Stadt Beckum: www.
beckum.de. Kartentelefon : 
02521 29-222.
Stadttheater Beckum

Veranstaltungen
1. bis zum 31. März 2017

12. Volksbank Beckum-
Lippstadt Jazz-Forum 
Mit dem 12. Volksbank Be-
ckum-Lippstadt Jazz-Forum 
setzen die Volksbank und die 
Musikschule in Beckum eine 
Kooperation fort, mit der für 
etwa 60 Teilnehmer verschie-
dener Altersklassen wieder ein 
intensives Wochenende rund 
um Jazz, Swing, Improvisati-
on und Ensemblespiel reali-
siert wird.
Das Jaz z- Forum f indet in 
den Räumen der Musikschule 
Beckum, Antoniusstr. 5-7, in Be-
ckum ganztägig statt

5. März

Seniorenkino
14.30 Uhr
Das VHS-Seniorenkino präsen-
tiert den Film „Toni Erdmann“. 
Ein zu Witzen aufgelegter Va-
ter versucht sich seiner ent-
fremdeten Tochter anzunä-
hern.
CinemAhlen, Alter Hof 11

7. März

Blutspende
15.00 – 20.00 Uhr
Das DRK ruft zur Blutspende 
auf. Jeder Blutspender muss 18 
Jahre alt sein und sich gesund 
fühlen. Zum Termin ist der Per-
sonalausweis und, falls vorhan-
den, der Blutspendeausweis 
mitzubringen
Johannes-Baldauf-Haus,
Henry-Dunant-Weg 1, Ahlen  

8. März

Internationaler Frauentag
ab 16.00 Uhr 
Wie seit mittlerweile über 20 
Jahren wird der „Internationa-
le Frauentag“ mit einem mul-
tikulturellen Fest begangen. 
Alle interessierten Frauen sind 
herzlich eingeladen Kuchen 
oder andere Delikatessen mit-
zubringen. Für Kaffee, Tee und 
Wasser ist gesorgt. Außerdem 
wird veranstaltungsbegleitend 
eine Kinderbetreuung ange-
boten.
Bürgerzentrum Schuhfabrik, 
Königstr. 7, Ahlen

Autoren lesen
19.00 Uhr
Im Rahmen der Woche der 
Brüderlichkeit liest Jörg Arm-
bruster aus seinem Buch „Will-
kommen im gelobten Land? 
– Deutschstämmige Juden in 
Israel“ im Interreligiösem Mu-
seum.
Goldschmiedehaus, Oststr. 69, 
Ahlen

Begegnung im Blumenthal 
mit Christa Stedtler 20 Uhr
Dormitorium Beckum,
Südstraße
 
Patientenverfügung und
Vorsorgevollmacht 18 Uhr
Nicht abwarten - selbst vor-
sorgen!
 VHS, Antoniusstraße, Beckum

9. März

Blutspende
15.00 – 20.00 Uhr
Das DRK ruft zur Blutspende 
auf. Jeder Blutspender muss 18 
Jahre alt sein und sich gesund 
fühlen. Zum Termin ist der Per-
sonalausweis und, falls vorhan-
den, der Blutspendeausweis 
mitzubringen
Johannes-Baldauf-Haus,
Henry-Dunant-Weg 1, Ahlen  

Immer wieder Russland
19.30 Uhr
Live-Multivision mit Holger 
Fritzsche zum Thema „Immer 
wieder Russland – Abenteuer, 
Kaviar, Wodka“. 
Stadthalle Ahlen

8. März und 17. März 

Frauentheatergruppe
„Bloodymary“: Komfortzone
20 Uhr 
Kartenvorverkauf: Bürgerbü-
ros der Stadt Beckum: www.
beckum.de. Kartentelefon : 
02521 29-222.
Stadttheater Beckum

Wenn auf dem Messegelän-
de Essen lautes Wiehern und 
Hufgeklapper zu vernehmen 
ist, weiß man, dass es wie-
der Zeit für die EQUITANA ist. 
Vom 18. bis 26. März vereint 
die weltweit größte Messe 
des Pferdesports Reiter, Pfer-
defreunde und Züchter.

Die EQUITANA bietet ein großarti-
ges Programm für jeden, der sich 
mit dem Motto „Aus Liebe zum 
Pferd“ identifizieren kann. 750 
Aussteller aus 30 Ländern zeigen 
die neusten Trends und Innovati-
onen auf dem Reisportmarkt.

Programm der Extraklasse
	 An neun Tagen erwartet die 
Besucher in 15 Hallen und auf 9 
Reitplätzen ein Programm der 
Extraklasse. Es finden unter an-
derem täglich Live-Trainings mit 
80 verschiedenen Trainern statt. 
	 Ingrid Klimke, Olympiasie-
gerin, Welt- und Europameiste-
rin im Vielseitigkeitsreiten, wird 

Im Gedenken der Kinder - Die 
Kinderärzte und die Verbre-
chen an Kindern in der NS Zeit  

Ahlen. Zu einer Gastausstellung 
der Deutschen Gesellschaft 
für Kinder- und Jugendmedi-
zin (DGKJ) lädt das St. Franzis-
kus-Hospital Ahlen ein. Die Ver-
anstaltung wird am 02. März 
2017 um 19 Uhr im St. Franzis-
kus-Hospital feierlich eröffnet 
und wird in Verbindung mit der 

am 20. März in ihrer zweistün-
digen Show „INGRID KLIMKE 
live“ einen Einblick in ihre ab-
wechslungsreiche und pferde-
gerechte Trainingsphilosophie 
geben. Pat Parelli, Altmeister 
unter den Horsemen, präsen-
tiert am Abend des 23. März die 
Grundlagen seines Parelli Natu-
ral Horsemanship. 

Wir verlosen fünf Mal
zwei Karten
Teilnahmebedingungen:
Senden Sie uns bis zum 10. März 
eine E-Mail mit dem Stichwort 
„EQUITANA“ an gruenewald@ 
fkwverlag.com oder schicken 
Sie uns eine Postkarte an die 
Ortszeit Ahlen / Beckum, Lin-
nenstr. 2, 59269 Beckum. Geben 
Sie bitte unbedingt Ihren voll-
ständigen Namen sowie die Ad-
resse und Telefonnummer mit 
an. Die Gewinner werden telefo-
nisch benachrichtig.
Viele Glück wünscht Ihr Orts-
zeit-Team.

„Woche der Brüderlichkeit“ zwei 
Wochen lang zu sehen sein.
	 Die Ausstellung erinnert an die 
über 10.000 Kinder und Jugend-
lichen, die im damaligen „Drit-
ten Reich“ von 1939 bis 1945 den 
verschiedenen Programmen zur 
Vernichtung „lebensunwerten 
Lebens“ zum Opfer fielen. Sie er-
innert aber auch an die Rolle der 
Kinderärztinnen und Kinderärzte, 
die diese Verbrechen ermöglich-
ten und begingen.

Vielfalt des Pferde- 
sports auf der EQUITANA
Messe vom 18. bis 26. März unter dem 
Motto „Aus Liebe zum Pferd“

Gastausstellung der Deutschen Gesell-
schaft für Kinder- und Jugendmedizin 
(DGKJ) im Foyer des St. Franziskus-Hos-
pitals Ahlen vom 2. bis 17. März 

Verlosung
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10. März

“Nacht der Bibliotheken”
ab 18.30 Uhr 
Nicht nur um Bücher dreht sich 
alles in der „Nacht der Biblio-
theken“, zu der die Stadtbüche-
rei Ahlen mit einem kreativ-kul-
turellen Programm einlädt, 
sondern auch um viele interes-
sante und unterhaltsame Ak-
tionen. 
Stadtbücherei, Südenmauer 21, 
Ahlen

One world – one stage
20.00 Uhr
Von klassischer Sazmusik mit 
kurdischen Songtexten, ori-
entalischen Zitherklängen, bis 
hin zu persischem Rap. Die Zu-
schauer können bei „One Wor-
ld – One Stage“  wieder eine 
große Bandbreite an musika-
lischen Eindrücken erleben.
Bürgerzentrum Schuhfabrik, 
Königstr. 7, Ahlen

11. März  

Provinz – Jugendtheater-
festival: Sturmgedanken,
Double Feature mit der
Alten Post, Oelde 19 Uhr
Kartenvorverkauf: Bürgerbü-
ros der Stadt Beckum: www.
beckum.de. Kartentelefon : 
02521 29-222.
Stadttheater Beckum

Fußball
14.00 Uhr
Fußball-Regionalliga West : 
Rot-Weiß Ahlen  -  Fortuna 
Düsseldorf U23.
Wersestadion Ahlen

Spendenabgabe für
Rappelkistenflohmarkt
10 – 15 Uhr
Gesucht werden: Bücher und 
Kleidung für Kinder u. Erwach-
sene sowie Schuhe und mod. 
Accessoires
Potts Bierhalle / Bahnhofstr. 14 
Oelde 

Endlich Ordnung:
Entrümpeln leicht gemacht
14 Uhr
 VHS, Antoniusstraße, Beckum

12. März

13. Rappelkistenflohmarkt
10.00 bis 16.30 Uhr
auf ca. 400 qm zugunsten von 
Kinderhilfsprojekten weltweit 
in Potts Bierhalle / Bahnhof-
str.  14 in Oelde. Weitere In-
fos :www.rappelkisten-floh-
markt.de

Stadtführung: „Neubeckum
– Neu entdecken“ (inkl.
Bahnprojekt) 15 Uhr
Entdecken Sie Neubeckumer 
Geschichte und Geschichten – 
über Menschen, Firmen, Got-
teshäuser. Anmeldungen bis 
Freitag, 10. März, 12 Uhr, Tele-
fon: 02521 29-172, stadtmarke-
ting@beckum.de. Teilnahme-
beitrag: 6 Euro pro Person.
Rathausvorplatz Neubeckum

Spieletreff
15.00 – 17.00 Uhr
Spieletreff im
Café International
Monatlicher Spieletreff des 
Fördervereins für Flüchtlinge 
Ahlen in Kooperation mit dem 
Café International der evange-
lischen Kirchengemeinde.
Pauluszentrum, Raiffeisenstr. 
3,  Ahlen

13. März

Gartenvortrag
19 Uhr
Für eine stimmige Gartenge-
staltung und um Fehlinvestiti-
onen zu vermeiden gilt es, ein 
paar einfache Regeln zu be-
achten.
Stadtbücherei Neubeckum 
(VHS)

14. März

VHS-Orchester
Uhrzeit: 18 Uhr
Die VHS Beckum-Wadersloh 
will in der Tradition des frühe-
ren Collegium musicums ein 
neues VHS-Orchester grün-
den.
 VHS, Antoniusstraße, Beckum

Lesung
20.00 Uhr
Der Verein Tönnis lädt zur Le-

sung ein. Der Autor Gisbert 
Strotdrees liest aus seinem 
Buch „Tatort Dorf“, das von hi-
storische Kriminalfällen vom 
Land berichtet. 
Alte Schule Tönnishäuschen

15. März

Vortrag: Wieder schmerzfrei 
mobil mit künstlichen Hüft- 
und Kniegelenken 17 Uhr
Der Chefarzt der Orthopädie, 
Dr. med. Matthias Zurstegge, 
wird zum Thema referieren. 
Anschließend steht er für Fra-
gen zur Verfügung.  
St. Elisabeth-Hospital Beckum, 
7. OG Veranstaltungssaal

Fußball
19.00 Uhr
Fußball-Regionalliga West: 
Rot-Weiß Ahlen  - 
SC Wiedenbrück
Wersestadion

16. März 

Altes Pfarrhaus Vellern
345. Kammerkonzert,
Musik im Alten Pfarrhaus: 
Farrenc-Trio  20 Uhr
Friederike Wiechert, Flöte, Lutz 
Wagner, Violoncello, und Wolf-
gang Wiechert, Klavier
Kartenvorverkauf: Bürgerbü-
ros der Stadt Beckum: www.
beckum.de. Kartentelefon : 
02521 29-222.

17. März 

Stadtführung: „Hört Ihr Leu-
te, lasst Euch sagen …“
19 Uhr 
Im Laternenschein begleiten die 
Teilnehmer den Nachtwächter 
auf seinem abendlichen Rund-
gang durch die Straßen und 
Gassen der Stadt. Anmeldungen 
bis Freitag, 17. März, 12 Uhr. Te-
lefon: 02521 29-172, stadtmar-
keting@beckum.de, Teilnahme-
beitrag: 6 Euro pro Person.
Treffpunkt: Stadtmuseum
 
St Patricks Day Celebration 
mit “Ann Rinn”
20 Uhr
Musikalisch wird die irisch/

schottische Folk-Band „Ann-
Rinn“ mit Songs für die richtige 
Stimmung sorgen. Eintrittskar-
ten sind für 16 € per Mail unter 
post-fuer-lammfromm@web.
de, sowie im „Stiefel Jürgens“, 
Hühlstraße 4-6, Beckum er-
hältlich. Einlass ist um 19 Uhr, 
Beginn wird um 20 Uhr sein.
Stiefel Jürgens, Beckum

1 Live Pop mit Mono
20 Uhr
Interaktive Musik-Comedy
Stadthalle Ahlen

18. März  

Beckumer Spitzen – Politisches 
Kabarett mit Klavier und Ge-
sang, Christian Ehring: „Keine 
weiteren Fragen“ 20 Uhr  
Das Stück ist eine Politsatire, 
die klar macht: Der Einkauf im 
Bioladen reicht längst nicht 
mehr aus, als moralischer Ab-
lassbrief. 
Kartenvorverkauf: Bürgerbü-
ros der Stadt Beckum: www.
beckum.de. Kartentelefon : 
02521 29-222.
Stadttheater Beckum

Internationales
Frauenfrühstück
10.00 – 12.00 Uhr
Es treffen sich Frauen jeden Al-
ters zum gemeinsamen Früh-
stück, diesmal zum Thema 
„Philippinen“ ein Vortrag von 
Alma Kawelowski. Jede Teil-
nehmerin bringt einfach etwas 
zu essen mit. 
Familienbildungsstätte,
Klosterstr. 10a, Ahlen

„One-Billion-Rising“
12.00 Uhr
Ahlen erhebt sich gegen Ge-
walt  an Frauen und Mäd-
chen. Die Initiatoren Sabine 
Giesecke-Helweg und Diet-
mar Zöller, Geschäftsführer 
von Inno-Sozial laden zum 
„One-Billion-Rising“ ein. Tanz-
demo und Kundgebung.
Marienplatz Ahlen

Handball
18.00 Uhr
3. Handball-Liga:  Ahlener SG  -  

Ab dem 16. Februar wird in 
der Ambulanz des St. Elisa-
beth-Hospitals Beckum eine 
Spezialsprechstunde zum The-
ma Bauchspeicheldrüsener-
krankungen angeboten. An je-
dem Donnerstag besteht ab 
16.30 Uhr die Möglichkeit ei-
nes beratenden Gesprächs 
für Betroffene und Angehöri-
ge durch den Chefarzt Dr. med. 
Frank Klammer, vom St. Franzis-
kus-Hospital Ahlen.

Konsequent und mit hoher Qua-
lität ist in den letzten zehn Jahren 
eine medizinische Versorgung 
rund um die gutartigen und bös-
artigen Erkrankungen der Bauch-
speicheldrüse in den Kranken-
häusern von Ahlen und Beckum 
entstanden. Seit Jahren besteht 
eine intensive Zusammenarbeit 
insbesondere zwischen der Gast-
roenterologie (Magen-Darm-Kli-
nik) des St. Elisabeth-Hospitals 
in Beckum mit dem Chefarzt, 
Dr. med. Nikolaos Nikolaidis und 
der Klinik für Allgemein-, Visce-
ral- und Spezielle Visceralchirur-
gie (Bauchspeicheldrüsenchirur-
gie, Nebennierenchirurgie) des 
St. Franziskus-Hospitals in Ahlen, 
Chefarzt Dr. med. Frank Klammer. 
Aufgrund der zunehmenden Spe-
zialisierung werden seit Jahren 
die gefäßchirurgischen Patienten 

Als eine von 22 Kommunen 
in Nordrhein-Westfalen ge-
hört die Stadt Ahlen der Lan-
desinitiative „Kein Kind zu-
rücklassen!“ an. Die Initiative 
setzt auf eine Politik der Vor-
beugung, die allen Kindern 
gleiche Chancen auf ein gutes 
Aufwachsen, auf Bildung und 
auf gesellschaftliche Teilha-
be ermöglichen soll. „Und das 
unabhängig von ihrer sozia-
len Herkunft und vom Geld-
beutel ihrer Eltern“, betont 
Ulla Woltering, Leiterin des 
städtischen Fachbereichs für 
Jugend, Soziales und Integ-
ration. 

Die kurz „KeKiz“ genannte In-
itiative will die gesamte Ent-
wicklung eines Kindes besser in 
den Blick nehmen und Familien 
bestmöglich und frühzeitig hel-
fen. Kinder-, Jugend- und Fami-
lienhilfe, aber auch Kitas, Schu-
len, Sportvereine, Jugendämter, 
Ärzte und die Polizei sollen da-
bei systematisch zusammenar-
beiten. „Das fängt schon bei der 
Schwangerschaft an und geht 
bis zum Eintritt in das Berufsle-
ben“, sieht Bürgermeister Dr. Al-
exander Berger eine perfekte Er-
gänzung zur Präventionskette, 

überregional in Beckum und die 
Patienten mit Bauchspeicheldrüs-
enerkrankungen überregional im 
St. Franziskus-Hospital Ahlen ope-
rativ versorgt. 
	 Das St. Franziskus-Hospital 
kann, unter der Leitung von Dr. 
Frank Klammer, auf drei erfahre-
ne Bauchspeicheldrüsenchirur-
gen zurückgreifen, so dass eine 
entsprechende Versorgung der 
Patienten rund um die Uhr an 
365 Tagen im Jahr angeboten 
werden kann. 
	 Der Aspekt der Zweitmeinung 
hat einen hohen Stellenwert, so 
dass sich Betroffene und Angehö-
rige in einer medizinisch kompe-
tenten und ruhigen Atmosphäre 
beraten lassen können. Die be-
stehende Tumorkonferenz mit al-
len weiteren wichtigen Disziplinen 
(Onkologie, Radiologie, Strah-
lentherapie, Krebsberatung) ste-
hen dieser Kooperation zur Seite. 
	 Ansprechpartner für die Ter-
minvergabe ist sowohl das Chirur-
gische Sekretariat in Beckum, Frau 
Brigitte Lendzian, Tel.: 02521-841-
248, montags bis donnerstags in 
der Zeit von 8.00 bis 16.00 Uhr so-
wie freitags von 8.00 bis 15.00 Uhr, 
als auch das Chirurgische Sekreta-
riat in Ahlen, Frau Manuela Wörde-
mann, Tel. 02382-858-315 jeweils 
montags bis freitags in der Zeit 
von 08.15 bis 16:15 Uhr. 

die der Rat der Stadt Ahlen im 
vergangenen Jahr als vorbeu-
gendes Instrument der Kinder-, 
Jugend- und Erwachsenenhilfe 
beschlossen hatte. 
Ahlen erhält aus der Landesin-
itiative bis Ende 2018 eine jähr-
liche Förderung in Höhe von 
30.000 Euro für die Präventions-
arbeit vor Ort. Mit den Mitteln 
ergänzt der zuständige Sozial-
fachbereich für die Projektdau-
er die Koordination der städti-
schen Präventionskette um eine 
halbe Stelle. Gemeinsam mit 
den anderen teilnehmenden 
Kommunen arbeiten die Städte 
und Gemeinden in einem Netz-
werk zusammen. Hier tauschen 
sie sich über gelingende Ansät-
ze in der Prävention aus. 
Das Ministerium für Familie, Kin-
der, Jugend, Kultur und Sport 
ist im Rahmen von „Kein Kind 
zurücklassen! Für ganz Nord-
rhein-Westfalen“ für die ope-
rative Umsetzung zuständig. 
Auch die Bertelsmann Stiftung 
ist beim Thema kommunale Vor-
beugung aktiv und stellt den 
Kommunen ihr Forschungswis-
sen zur Verfügung. Die Kommu-
nen werden wissenschaftlich 
durch das Institut für soziale Ar-
beit e. V. beraten. 

Ein straffes Arbeitsprogramm legten im KeKiz-Auftaktgespräch fest: 
(untere Reihe v.l.) [Dr. Christina Günther], Sandra Dezort, Dr. Heinz-Jür-
gen Stolz (beide ISA), Dr. Alexander Berger. Obere Reihe v.l. Anna Bau-
meister, Ulla Woltering (beide Fachbereich Jugend und Soziales), Mar-
kus Gantefort (Fachbereich Stadtentwicklung und Bauen), Christoph 
Wessels (Fachbereich Schule), Markus Beckmann (Fachbereich Jugend 
und Soziales). 

Neues Angebot im St. Eli-
sabeth-Hospital Beckum
Bauchspeicheldrüsenzentrum -
Spezialsprechstunde wöchentlich 

„Kein Kind zurücklassen!“  
Ahlen stärkt Präventionsarbeit  

Das Bild zeigt von links: Dr. med. Frank Klammer, Mario Völker (Kosten- und 
Erlösmanagement), Dr. med. Volker Kühlkamp, Dr. med. Norbert-Wolfgang 
Müller, Dr. med. Nikolaos Nikolaidis, Dipl.-Kfm. Burkhard Nolte (Geschäfts-
führer), Winfried Mertens (Verwaltungsdirektor St. Franziskus-Hospital Ahlen) 
Dr. med. Thomas Weber, Dr. Jan Deitmer (kaufmännischer Direktor St. Elisa-
beth-Hospital Beckum).  
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GSV Eintracht Baunatal.
Friedrich-Ebert-Halle Ahlen

19.März

Seniorenkino
14.30 Uhr
VHS-Seniorenkino: „Hinter den 
Wolken“. Belgische Tragikomö-
die um ein Paar, das nach 50 
Jahren getrennter Wege wie-
der zueinander findet.
Cinema Ahlen, Alter Hof

21.März

Vortrag: Unwirksame Pati-
entenverfügungen? Die Aus-
wirkungen des BGH-Urteils
17 Uhr
Der Beckum Rechtsanwalt, Rü-
diger Gockel, wird zum Thema 
referieren. Anschließend steht 
er für Fragen zur Verfügung. 
Der Eintritt ist frei.
St. Elisabeth-Hospital Beckum, 
7. OG Veranstaltungssaal

Energiewende
18.00 Uhr
Eine Veranstaltung mit Prof. Dr. 
Volker Quaschning zum The-
ma Energiewende – eine Chan-
ce für Viele(s)!. 
Lohnhalle der
Zeche Westfalen, Ahlen

22. März 

Autoren lesen
19.00 Uhr
Im Rahmen der Projektrei-
he „Luther 2017“ liest der Mu-
siker, Hörfunk- und TV-Journa-
list Andreas Malessa aus seinem 
Buch „Hier stehe ich, es war ganz 
anders – Irrtümer über Luther“. 
Mayersche Buchhandlung 
Sommer, Oststr. 65, Ahlen

24. März 

Integrative Party
18.00 Uhr
Zusammen – Feste – Feiern 
heißt die integrative Partyreihe 
im Rahmen des Handicap Netz-
werks mit den Einrichtungen St. 
Vincenz Ahlen, Haus Vitus Evers-
winkel, Lebenshilfe Warendorf.
Bürgerzentrum Schuhfabrik, 
Königstr. 7, Ahlen

25. März 

Beckum putzt sich raus
9 Uhr
Aufräumaktion im gesamten 
Stadtgebiet. 
Treffpunkte: Jugendtreff Altes 
E-Werk, Rathaus Neubeckum, 
Kalkofen Vellern, Bürgerzen-
trum Roland. www.beckum.de
 
Johannes Willenberg: Leich 
und Leich gesellt sich gern
20 Uhr  
Eine Kriminalkomödie vom 
Holy Cross Theatre
Kartenvorverkauf: Bürgerbü-
ros der Stadt Beckum: www.
beckum.de. Kartentelefon : 
02521 29-222.
Stadttheater Beckum

Flohmarkt „Rund ums Baby 
und Kleinkind“
14.00 bis 16.00 Uhr 
Verkauft werden Umstands- 
bekleidung, Bekleidung bis 
Größe 110 Spielzeug, Bücher 
und vieles mehr. Nähere Infos 
in der Elternschule unter
Tel.: 02382/858321 
Lohnhalle Zeche Westfalen 1,
Ahlen 

Handball
18.00 Uhr
3. Handball-Liga:  Ahlener SG  -  
Longericher SC Köln.
Friedrich-Ebert-Halle Ahlen

26. März  

Aktivfest Neubeckum mit 
verkaufsoffenem Sonntag
13 – 18 Uhr
Beim Aktiv-Sonntag in Neube-
ckum dreht sich alles um Be-
wegung und Engagement. So 
präsentieren sich zahlreiche 
Neubeckumer Vereine auf der 
Hauptstraße und rund um den 
Rathausvorplatz.
Innenstadt Neubeckum
 
Eröffnung der Kunstausstel-
lung von Kathrin Heyer:
Rhizome 11 Uhr
Öffnungszeiten: täglich von 
09:30 bis 12:30 und von 15:00 
bis 17:00 Uhr. Montags, sams-
tags vormittags und feiertags 
geschlossen. Eintritt frei.

www.beckum.de
Stadtmuseum Beckum

Ausstellungseröffnung
11.30 Uhr
Eröf fnung der Ausstellung 
„Frauen der Reformation“, die 
Lebensbedingungen einer Frau 
im 16. Jahrhundert. Die Ausstel-
lung nimmt anhand von The-
men wie „Ehefrau und Mutter“, 
„Alltagsbegleiter Tod“ oder „Er-
ziehung und Bildung“ die Le-
bensbedingungen von Frauen 
und die Wirkung der Reforma-
tion in den Blick. Sie stellt kri-
tische Fragen und thematisiert 
Perspektiven von Frauen in der 
heutigen Gesellschaft.
St. Marien-Kirche Ahlen

27. März 

Podiumsdiskussion
19.30 Uhr

500 Jahre Reformation – Wer hat 
Grund zu feiern? Welche Bedeu-
tung hat das Reformationsjubi-
läum nicht nur für die Evange-
lische und Freikirche, sondern 
auch für die Katholische Kirche? 
Welche Auswirkungen ergeben 
sich für die praktische Gemein-
dearbeit vor Ort? Diese Fragen 
versuchen die zwei Theologen 
Prof. Dr. Matthias Haudel und Dr. 
Michael Kappes zu klären.
Pauluszentrum, Raiffeisenstr. 
3, Ahlen

31. März 

7. Neue Ahlener Woche. 
Abwechslungsreiche Gewerbe- 
& Leistungsschau Ahlener Un-
ternehmen und Dienstleister. 
Dr.-Paul-Rosenbaum-Platz, 
Ahlen

www.fkwverlag.com




